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Frankreich und seine 
GlSublaer. 

Zur Aufrolluna der Schuldenfrage durch 
Amerika. 

«on Gras S. v. Zedtmitz. 

Der amerikanische Senator Willi«m E. Bo« 
rnh stellte dem United seawre syndicate Ende 
April zwei Artikel zur Verfügnnq, in denen 
er sich anSftlhrlich mi?t der französischen Schul 
denfraffe ^schäftigte. Borah gi-cht bei seinen 
Ausführungen von der Tatsache aus, daß 
Frankreich, dessen finanzielle Schwierigkeiten 
nicht auf wirtschaftliche, sondern politisci^ Ur­
sachen zurückzuführen seien, l^ente in weitaus 
besseren Verhältnissen ist als irgendein Staat, 
der am Weltkriege beteiligt war, und folgert 
aus der Lage der französischen Staats- und 
Privatwirtschaft und dem Reichtum des fran-
z^^sischen Volkes, das; Frankreich unter der 
Voraussetzung gerechter und vernünftiger Zah 
lungSbedingungen seinen BerMchtungen 
zweifellos nachkommen könne. Mohl nicht oh­
ne Absicht vermied der Verfasser, hier von 
den französischen Verpflichtungen gegen Ame-
rrka zu sprechen, Borah legt anscheinend Wert 
darauf, den Eindl-uck nicht aufkommen zu las­
sen, als ob znnschen den französischen Schul­
den an Amerika und England ein Unterschied 
bestünde und bemüht sich, wenn er im weite­
ren Verlaufe seiner Ausführungen aussckiließ-
li?rh die französische Schuld an Amerika be­
handelt, das Bestehen und die Unantastbar­
keit dieser Schuld nachzuweisen und die Grün­
de zu widerleg^'n, die von französischer Seite 
für eine Streichung der Schulden angeführt 
wurden. Borah beschäftigt sich zunächst mit 
der französischen Behauptung, dah die Kredi­
te, von denen lv?7 Mill. Dollar erst nach 
Abschluß de? K^rieqes aufgenommen wurden, 
silr die gemeinsamen Zivecke der Verbündeten 
anssiegeb<'n wurden und stellt fest, dast diese 
Gelder nicht zur Durchführung des Krieges 
verbraucht, sondern zur Deckung der norma­
len Ausgaben und Verpflichtungen der fran­
zösischen Regierung nach Wiederherstellung 
!^s Friedens venvendot wurden. Auch das 
zweite französisckie Argument, das; das entlie­
hene (^eld größtenteils in Amerika ausgi'geben 
wurde, will Borah nicht anerkennen und sagt 
nsrlit mit Unrecht, dah die Bestiinmungen des 
Leihvertrages durch diesen Umstand nicht ge» 
ändert würden. UebrigenS seien auch hier 
Millionen Dollar aus amerikanischen Regie­
rungsanleihen zur Mzahlmkg von Obligatio­
nen der Verbündc'ten verwendet worden, die 
vor dem Eintritt Amerikas in den Krieg aus­
gestellt und von den Eirtenteregierungen ga­
rantiert worden waren. Interesiant ist die Ge 
genrechnung,die Borah ^ der Behandlung 
dieses sranzöstsck)en Argumentes aufmacht, d. 
h. die Aufzählu-ng der Beträge von WSgesamt 
1207 Millionen Dollar, die Amerika wäh­
rend des für Frankreich geführten Krieges 
an dieses zahlen mußte. Die französische Re­
gierung hat den Ameri?kanern !l)l7/l8 3!9.9 
Millionen Dollar allein für ArtillerieouSrü-
stung, 72.5 Mill. Dollar für Flugzeuge und 
60 Mill. Dollar für Quartiere, Grundkäufe 
und Entschädigungen angerechnet, die da-
mals bar bezahlt wurden und nun Borah 
Gelegnheit geben zu der s^ststellung, dafi die 
Krieg-^gewinne nicht ntir mlf französischer 
Seite zu finden waren. Borah erinnert dar­
an, daß seit Beendigung deS KliegeS von 
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Von Amundsm noch immer ktlne 
Nachricht! 

Geplante Hllfoexpedttlon 
WKB. Oslo, 2V. Mai. (Wolf.) Der „Sjo-

fasds Tidende" meldet auS Spitzbergen, die 

„Hobby", die nach Spitzbergen zurückgekehrt 
ist, berichtet über schwierige Eisverhältn?sse. 
Unter den zurückgekehrten Mitgliedern macht 
sich eine gewisse Niedergeschlagenheit wegen 
des Ausbleibens Amundscns bemerkbar. So-

ferne den Maschinen ein Unfall zngestoszen 
sein sollte, würde den Teilneh nern ein län­
geres Verweilen im Eise bevorstehen. Das 

Wetter ist rauh und die Temperatur hält sich 

etwas unter dem Gefr'?erpunkte. In nördli­
cher Richtung von Amsterdam hat der Kapi­
tän der „Fram" offenes Wasser bemerkt. Die 
Flieger würden hier niedergehen können. 
Die Blätter melden fernr aus Newyork: So-

ferne Amundsen nicht bald etwas von sich 
hören läßt, wird die Erpedi'tion Mack Milan, 

die die unbekannten Polargebiete mit Hilfe 
einiger großer Marineflugzeuge erforschen 

sollte, sofort ihren Plan ändern und Nachfor­
schungen nach Nmttndsen anstellen. 

—rn 

Sltzung des Mnanzausschufles 
Beograd, 26. Mai. Für heute nachmittags 

i>st der Finanzausschuß nach einer längeren 
^use wieder einberufen worcen. Auf der Ta­
gesordnung steihcn: 1. Der Bericht des Bor­
fitzenden: 2. Die.Bewilligung und Genehmi-
gutlg verschiodener Kredite^ wie der 7?6igrn 
Anleihe vom Jahre 1921 und der 8?S igen 
vom Jaihre 1922 s>olivic anderer Kredite, die 
die ein^^elnen Ministerien überschrttten har­
ten. Die Kredite wur'c^en vor allein zur Ber-
besserunig des Verk-chrS, des Schulwesens und 
der Spil^lev verwendet. Der Finanzminister 
ist entischlossen, dom Finanzansi'chus^ einen be-
son'tvren Plan über die DurchVlhrung der 
strengsten Sparsamkeit in der staatlichen Ver-
walwng vorzulegen. 

Vor der Hinrichtung der bulgarischen Atten-
tilter. 

WKB. Sofia, ?5. Mai. (Bulg. Tel.-Ag.) 
Der König hat daS ülier Friedmann, Sadgor-
ski und Kuew, die Urheber des Attentates in 
der Katl)edrale, gefällte Todesurteil bestätigt. 

Mussolini am Gardasee. 

WKB. «om, 25. Mai!. (Wolff.) Mussolini 
ist gestern von einem Nebenbahnhof mit ei­
ner kleinen Begleitung an den Gardasee ab­
gereist, wo er als Gast d'Annunzios eine 
Tage verbleiben wi?rd. Bei dieser Gelegen-
hett wird Mussolini von der Villa Thode Be­
sitz ergreifen, die bekanntlich zum National­
denkmal verlautbart wurde. Nach eini^n 
Blättermeldungen würde d'Annunzio zum 
25. RegiierungSjubiläum deS Königs am 7. 
Juli nach Rom kommen, um hier eine große 
Rede zu halten, in der alle national gesinn­
ten Parteien aufgefordert werden, sich mit­
einander auszusöhnen, 

Der Smnps um die ungarische Wahlresorm. 

Budapest, 2«. Mai. Der HauptauSschuh der 
tsiozi^rbdomolkvatischen Parteileitung hat be­
schlossen, ins Parlament zurückzukehren, um 

in der Dl'b^üte über die GesetzeSvorlage be-
treffen's die Wahlreforni die strenjiste Oppo­
sition durchzuführen. Auch and^.'re oppositio­
nelle Parteien, die bisher der parlmnentari-
sckien Arbeit ferne standen, beschlossen, gelzeit 
die Wahlreform einen heftigen Kampf 
führm. 

Die Anschlu^frage. 

W5tB. Paris, 25. Mai. In neuerlicher Be­
sprechung der R^'de Mussolinis führte der 
„TempS" aus, das beste Mittel, um der An­
schlußidee entgegenzuwirken, sei, Oesterreich 
wirksam zu unterstützen, um das Bewußtsein 
seiner Unabhängigkeit und Würde zu heben 
und so die Allfga^ des Wiener Kabinetts zu 
erleivl)tern, das in loyaler Weise seinen Ver­
pflichtungen nachzukommen gedenkt. Ebenso-
>r>enig wie von einer Restanriernng der Hohen 
zollern und der Wittelsbacher könne von ei­
ner solchen der Habsburger die Rede sein. 
Aber die Sicherung der Lobensmögli'chkeit 
Oesterreichs, wie eS durch Frit^densverträge 
geschehen sei, sei grundlegende Bedingung 
für die Aufrechterbaltung des stakis guo in 
Zentraleuropa. Italien sei daran mehr in­
teressiert als jede andere Macht. 

BSrfenberlGte. 

Zürich, M<ri. (Borbiin'e). Paris 2l>.25 
bis Beograd 8.öl^8.S5, London 25.11 
bis 25.12 Prag 15.30^15.35, Mailand 
20.05—2(1.75, Newyork 510/-—517, Wien 
0.72V-0.728Ü. 

Aagreb, 2<;. Mai. (Schlußkurse). Paris 
307>ji—312^, Zi'mch 1103^1173, London 
2^)2.l>6—2i)7.06, Wien 842!^-tÄ7'/^, Prag 
178.10^180.50. Mailand 238.60—241.00, 
Newyork 59.87—^.67. 

Holzbörse. 

Ljnbljana, 26. Mai. Eichensriesen, ^ -10 
cm, 25---60 cm, Grenzstation, Geld 1400. Ei-
fentlötze, ab 25 cm Durchniesser, 3 Meier lang, 
Verladestation. Geld 572. ZerreichenNötze, av 
25 em Durchmesser, 2 Meter lang, Be-rlade-
swtion, Geld und Ware 18. 

Streichung der sranzösischen Schuld entfaltet 
wurde, daß es aber bisher nicht gelang, mo­
ralische oder ökonotnische Notivendigkeiten 
sür di!vse Streichung aussindig zu machen 
oder auch nur für eine j^rabsetzung unter 
den Standard, der in dem amerikanischen 
Abkommen mit Großbritannien festgesetzt 
wurde. Borah erklärt, daß die Voreiiligten 
Staaten allen ihren Schuldnern einschließlich 

Zaris aus eine un^c^ure Pro^gauda ztir^FrankreiKS dnSjM Abkommen ll^lwUlig 

angebi>ten haben und auch heute b<'reit seien, 
billige und vernünftige Bedingungen zuzuge­
stehen. eine Erlassung der Schuld aber eine 
offenbare Ungerechtigkeit gegen die amerika-
nisclien Steuerträger wäre und deshalb ebeu 
solvenig in Frage kominen könne wie eine 
Regelung der intentationalen Echuldenfra-
go durch den Völkerdnndrat. und lu'grinidet 
dies mit dem AnssPrnch Keynes', daß diese 
SAuldxt^ niAt kouluter^ieller, joltdern j^olrti-

scher Natur seien. Borah hat damit zweifel­
los recht, denn würde man nach dem Rezept 
Keynes' Frankreich die Beisteuerunq dcs 
Meuschenmaterials. Großbritannien die der 
Seemacht und den Vereinigten Ctciaten die 
der Geldmittel anrechnen, so müs'.te man 
^vusjland, das un jtriege fast eÄ..'nsovielc Ver 
uste hatte wi-e alle übrigen V.'rbündetcn zu-
ammen^ dasselbe Recht und die Streichung 

semer ^L'chuld an Frankreich und England 
zugestehen. 

Ts war natürlich kc-i-, Zufall, da» dic Aus 
uhrungen des Vorsi^^rnden des ainerikani-

ichen Senatsausschusscs fiir auswärtrae Ati-
gelegenheiten eben in dem Augenblick erschie-
nen, als die Verhundlnngen zivischen den 
gereinigten Staaten uiid Fraiilreich über d^ 
^tegelnng der Schuldekisrage begannen. ES 
tvar in Washington nicht unbekannt geblie-
^'n, daß die französische Negierung unter 
.pernot Schuldenverhandlungen mit Eng­
end anknüpfte, während sie diesbezüglichen 
Erörterungen mit Amerika stets aus dem 

zu gehen wußte. Frankreich schuldet 
der Union insgesanit 4,137.224.355 Dollar 
und hat in den sechs Iahren. die se^ Been-
diaung des Krieges vergangen sind, weder 
Zmsen noch eineil Teil des j^apital- znriick-
gezahlt, obgleich Dentschland nach dtn Fest» 
Stillungen des amerikanischen Institutes n'^r 
Nationalökonomie bis zur Annah.ne des 
Dawesplanes 6.5 Milliarden Dollar an die 
Verbündeten bezahlt hatte. Amerika stieß lvi 
allen semen Anregungen, in die Reg'lunst 
der Schuld^'nfrage einzutreten, in Vl-ris 
stets ans Ausflüchte, ja Frankreich ging lo 
weit, im .Herbst 1922 offen mit d.tt'.'Bailke-
rott zu drohen. In dem Generasberich: iiber 
den sranzösisckx'n Etat für 1923, der r.^n dem 
französischen Deputierten Bofaaon^ski ver­
faßt war, hiesz es: „Im Jahre entuehen 
wir 25 Milliarden. 1922 wird sich die Ual)i-
talschuld um mehr als 31 Mil^itten ver­
mehrt hab>n. In den drei näch'tl.n Iahren 
müssen wenigstens 77 Milliarden dni-ch An-
llil)cn aufg 'bracht werden. Dabei ist der Zin­
sendienst niid die Amortisation der ^tri'egs-
schulden nicht inilvgrifsen, ebensowenig die 
„devenses recoiivrables". Es wird so der?lit-
gcublick kommen, wo die Schulben der Na-
tion gröszer sein werden als das ^cational-
vermögen. Das loird das sinanzi.'lle Ende 
scm." Die Vereinigten Staat''n bl?'.'ben rcr-tz» 
d<un geduldig. Erst als auch die ne-ie franzö­
sische Regierung keine Mieiie machte, sich n.i-t 
dem Schusdenvroblem zii Ii.'s.s'-'i'li/^.'n, luurde 
nian in Amerika denlilcher Anfa,ig 1925 
hielt 0)<'neral Dawes .^vr Ileb.'rn.chm? sei­
nes Aintes als Vizepräsideiif der Ver'inigten 
Staaten im Bankers-Elub zu Chicago eine 
Abschiedsrede, in der er 'i^ofsiiiing Aus­
druck gtib, daß ailch Fraiikr'ich 'rkiber oder 
später sein Daive^komit^'e h^ib.'n w"rde zi^r 
Erinittlung der Zahlun^^f.lhigkeit des Lan­
des. Als die engllsch^sren-'^u '.viW and­
lungen ülx'r die Cchuldensrage dann abgebro 
chcn wurden, M'll Frankreich leiue ^alsiun-
gen von deiien des Daw.'-'^'le.ues alchängig 
inachen wollte, entschlossen si h e.»ch "^ie Ver­
einigten Staaten, die bisher geiibte Zurüci-
baltunq auszngelx'n und in wegen ei­
ner endgiiltig^'n Regelung d.'s v?uji,ll'enpro-
blems vorstellig zii werden. anicrikani-
sche Botschafter Harrick überreichte am Ouai 
d'Orsay die Forderungen seine:' Regierung 
Niid versäiimte nicht, gleichzeitig zu erklä-
i'en, daß diese niin Vorschläge von seilen 
Frankreichs envarte. die eine eiidgiilt?,..' und 
von den deutsl1)en Zabluiigeii uiiabhäligige 
Regeliing erinöglichen iviirden. ES war stets 
die Ansicht Ainerikas, daß Frankieich für die 
Erfüllung seiner Verpslichtiiiigeii nlleiu ^x»r-
anUvorPicl) ist und die leitenden Slaat^ulün-
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ner der Union gaben auch jetzt deutlich zu 
versteyen, daß ein Verttag, durch den die 
Vereinr^ten Staaten mehr ans T^tschland 
als aus Frankreich anqeivicsen wären, für 
Washiilgton unannehmbar wäre. Taj; die 

^Spract)e der yrl>ßen Newyorker Blätter, die 
neuerdinl^Z das Gegenteil behaupte'«, die 
'^>altung der Negiernnq w dieser Fra<v' we-
'sentlich beeinflusien wird, ist kaum ivahr-
scheinlich. Jedenfalls scheint aber festzustcyen, 
daß Amerika mit dem jetz?st-.'u Schritt keines­
wegs mehr als einen starken moralischen 
Druck allf Frankreich beabsichtigte, nnl die 
X5'rörterung über das Schuldeuprsblem int 
'Rücksicht aus Coolidges Plan einer neuen Ab 
rüstungskonserenz wX'der in Flus; zu bringen 
und daß die Vereinigten Staaten auch wei­
terhin Frankreich gegenüber mit nwglicbste? 
Schonung vorgehen werden, um die Sanie-' 
T'llng der sranzosischen Staatssl'nanzen durch 
Caillaur nicht zu gefährden. Diese Tendenz 
zeigt sich deutlicl) nicht allein in dem Cchu^ei-
gen de? amerikani'schen Staa!ödeparteml'nts 
nnd Schatzamtes, sondern auch in dem Um­
stand, daß die französischen Vorschläc^e nun 
l'on Nriand nnd Cailla-'.'r nitte'.' '^'l'?twirknng 
Harricks aufgearbeitet iverden. (^leicbzerlig 
i»arf nicl>t verkannt ^Verden, daß die Anfsor-
derung an Frankreich, sich mit den Vereinig­
ten Staaten zwecks endgültiger Negeluug der 
Scbnldenfrage m Verbindung zu setzen, zu­
gleich mit der Präzisieruna der amerikani-
scl>en Auffassung durch Vorab Frankreich vor 
die Notwendicikeilt gestellt bat, die Aufgabe 
zu lösen, der es sechs Jahre lang auszuwei­
chen wußte. Und darin liegt die große Be-
dentun-' des mnerikanischen Frank 
reich wrrd znc^leich mit der Sanierung seiner 
Finanzen auch das Schuldenproblem endgül 
tig regeln und so seiner künftigen Finanz-
wirtscfmft eine klare nnd sichere Basis schaf­
fen müssen, die für die l^^ldgebarnng des 
Staates auf längere Zeit hinaus maßgebend 
Nei>lien wird. 

Div französi-sche Regierung war sich natür­
lich im ersten Augenblick darüber klar, daß 
die Unionsregierung mit ihn'M Schritt in 
^ar?s nicht allein Aeiben würde und beeilte 
sich deshalb, eine gleichzeitige Regelung der 
englischen Guthatien vorzubereiten. Die bei-

Cxperten, die der französischen Votschaft 
^n London zur Behandlung der Sch-lildenfra-
ye vor eii^iger Zeit zugeteilt wurden, kehrten 
mit nenen Instruktionen versehen sofort nach 
England zurück, um dort neue Vorschläge 
nuf der Basis des Memorandlims Churchills 
zu machen und damit einem Schritt Groß­
britanniens zuvorzukommen, den der „Dai­
ly Telegraph" bereits anki'md^te mit den 
Worten: „Die Haltung Amerikas ist natür­
lich st-ir die Englands' als des zweitgrößten 
.Gläubigerlandes maßgebend. England mnß 
i,un die ganze Frage der Schulden der ver­
bündeten und anderer Länder von neuem 
und ohne Anfschnb überdenken." Auch in 
England wei^; man, daß die Finanzlage 
^Frankreichs ausserordentlich ernst ist. Eail-
lauzc mußte in seinem ersten Expose zugeben, 
Z>ak das ungedeckte Dt'fizit von vier Mil­
liarden Franken nur zu einem Achtel durch 
Ersparungen, im übrigen aber dnrch neue 
Steuern gedeckt werden muß, deren Herein-
ibrrngnng vorläufig noch in nebelhafter F-er-

Roman vo?» Anny Wothe. -jW 
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' Zuweilen war eS dem Regierungsrat auch, 
dls müßte er seinem Bruder das Glück, Wrl-
ma zu besitzen, entreißen, als dürfte er nicht 
dulden, daß Jobsts Mund Wilmas Stirn im 
Kusse berührte. Er war dann hart und rauh 
AU Wilma, ohne sich selbst Rechenschast geben 
Zn können, was ihn ben>egte. 

Ein solcher Augenblick war es auch gewe­
sen, der ihn veranlaßte, die Griisin Lahrlsch-
Tannenhagen aufzusuchen, und solche Augen­
blicke waren es, die ihn oft zwangen, imn«er 
wieder in das Hans am „Schiffergraben" 
Elilkehr zu halten, wo die stammenden Au-
^en der Lkomtesse ihn banden. 

Wilma sah den luechselnden Eindruck in 
seinem gebrälmten Gesicht. Die feinen Nasen­
flügel der leichtgebogenen Nase iil Dietrichs 
lscharfmarkiertenl Gesicht bebten imd die grau­
en Augen verloren sich, als suchteu sie ein 
verlorenes Eden, weithin in der leuchtenden 
Welt. 
' „Sie wollen nichts für ihn tun, oder" — 
sie stockte — „für mich?" 

„Alles, Wilma, alles," stieß er heiß hervor. 
h^Aber Sie wissen, ich habe keine Mittel, Jobst 
s"?: ^ml?en, wie Ihr Vc^ter."^ 

ne liegt. Die größte Gefahr aber bedeuten die 
kurzfristrgcn Scha^nweisungen, von denen 
am l. Juli 32W Millionen, am 25. Septem­
ber und am 1l). Dezeml^r lO.MO Mil­
lionen fällig werden. Ob die Erneuerung an­
gesichts der weitgehenden Erschütterung des 
Vertrauens ?n gewissen Dreisen d^s Volkes 
und der verringerten Leistungsfähigkeit des 
inneren Marktes restlos möglich sein wird, 
bleibt abzuwarten. Daß Amerrka und Eng­
land trotz alledem den jehigen Zeitpunkt für 
ihre Aktion gewählt ha^n, zeigt — wenn 
auch die Beweggründe n>eit mehr auf Politik 
schem als auf w'irtschaftlicbem Gebiet zu su­
chen sein mögen — doch deutlich genug das 
Vertrauen der angelsachsischen Länder in di?e 
finanzielle K'raft Frankreichs und in 
die Fähigkeiten seines Finanzministers Cail-
laux, der dort immer als ?iner der Wenigen 
galt, die Frankreich eiuer wirklichen Gesun­
dung entgegenführen könnten. Man erinnert 

sich, daß London und NewhOr? sich von dem 
AugeiMck an für den Franken zu interessie­
ren begannen, als derName Caillou? auftauch 
te unv nach seiner Berufung sofort eine sen­
sationelle AufwärtsHeweglung all.'r französi­
schen Werte einsetzte. Das große Vertrauen, 
das Eaillan; genießt, kam auch jetzt wieder 
zum Ausdruck, als die fast allgemein erwar­
tete Rückwirkung des amerikanlschen Schrit­
te« w der Schuldenfrage auf den Frauken 
ausbin. Tro^dem wird in Amerika und 
England unter den obwaltenden Umständen 
von Frankreich jetzt niemand eine rasche, 
bindende Zusage und noch weniger irgend­
welche bedeutendere Zahlungen erwarten, 
(^der elai'bt man dort, durch diejcn Schritt 
die Sanierung der französischen Finanzen 
erzwingen und Eaillau!! in der Durchsüh-
ruug -f'ner drakonischen Maßnahm.'n durch 
einell DtAck von außen unterjtützcn zn kön­
nen? 

Amundsens Nordpolflug. 
sechs MvgNchketten für ven verzögerten INlaftug. 

Aus Wien wird Mm 24. d. M. berichtet: 
Nach Ansicht von gewauen Kennern der Eis-
meerverhältnisse bestehen für den verzöger­
ten Rückflug folgende Mglichkeiten: 

l. Aulun'ösen hat den Nordpol erreicht, 
Landungsmöglichkeitcn gefunden u. hat glück 
lich landen können. D<lnn ist zwar noch nicht 
sicher, ob er niit den schuieren Maschinen dort 
auch wieder starten ka^nn, loa der Start viel 
schwieriger als die Landung ist, obzwar die 
Flugzeuge mit Kufeu zum Landen ailf Eis 
und Wasser versehen sind. 

S. Es herrschen ungünstige Witterungsver­
hältnisse, Äe die Rückkehr zwar, nicht verhin­
dern, aber um viele Tage verzögern. 

3. Amundsen hat so gute Untersuchungs-
möglichkeitel» geilenden, daß er längere Zeit 
am Pol bleibt. Diese letzte Annahme teilt 
znm Beispiel der erfahrene Polarforscher 
Peter Frenchen. 

4. Der Aufstieg gelingt nicht. Es nruß da­
her die Expe'diti'on den Fußinarfch nach Kap 
Kolnuibia antreten, eine Strecke von 750 Ki­
lometern. Nach Kapitän Gottfried Hansen, 
dem Chef des dänischen Kreuzers „Heim-
dal", der 'die Anilnndsew-Gjea-Expe^ition 

bis 1920 mitniachte nnd das Depot anf 
Kep Kvllunbia errichtete, ist der Weg sehr be-
scl)s!verlich, mit viel offenem Wasser, doch bei 
Anlundsens Sachkenntnis und Energie gwuvt 

Kapitän Hansen, !daß AnnM^sen in diesem 
Falle Kolumbia im Verlause eines Monates 
erreichen kann, wo schon im Jahre IVIV der 
dänische SeeVayitän .^^inisen ein Lebensmit­
teldepot für Annmdsen eingerichtet hat. Don 
dort würde der Weg weiter n<rch Fort Ton-
gor gehen, wo von ltter im Jahre 1883 zu­
grunde ̂ angenen Ezrpedition nvch Häuser 
stehen. Kvnrmt die Expedition dort fr^ ge-
nilg an, so kann sie den Mctmarsch nach Tule 
antreten und so AlaÄa erreichen; muß sie Äa-
gegen in Fort Conger überwintern, so ist 
t>ort reichlich Jagjdyelogenheit, so daß sie kei­
nen Nahrungsmitbelmangol leiden muß. 

5. Die Flugzeuge haben sich bei Schnee­
stürmen, mit Z^nen trotz der meteorologi'sch 
günstigen Situation zu rechnen ist, v>erflo-
gen. Da lt»ie direkte Strecke hin unÄ zurück 
S200 Kilometer betrkgit und di^' Flugzeitge 
nur für SM0 Mometer Benzin bei sich ha­
ben, kamn ilhnen bei einem größeren Umwege 
leicht das Benzin anSgegmtg'en und sie zur 
Landnng geMmgen wor^ sein. Es kommt 
nun daraus an, un'o wo sie glücklich hab^'n 
lmlden können und ob von da auS der Fuß­
marsch möglich ist. 

6. Die Flugzeuge liaben eine Havarie er­
litten. bei edr das Rettumgsmaterial und 
vielleicht gar Menschen vernichtet worden 
sind. 

tet, die wissen wollen, daß das Kabinett Ean-
kow nun doch seinen Rücktritt vorzirberei'ten 
scheine. Die l^sagten Gerüchte wollen wissen, 
daß die sich vorbereitende Wendung cruf eine 
Intervention Englands zurückzuführen ser. 
Die englische Regiernng scll nämlich ihre 
Mißbilligung über die Maßnahmen ausge­
drückt haben, welche die bulgarische Regie­
rung in ihrem Kampfe gegen die Kommu­
nisten und Agrarier zur Anwendung bringt, 
und diese als übertrieben bezeichnet haben. 
Es wird weiters gemeldet, daß unter de« 
Borsitze des Königs Boris ein Minffterrat 
stattfand, der sich mit dieser Intervention 
Englands beschäftigte und in dem div Frage 
eines eventuellen Rücktrittes des Kabinetts 
Cankow erwogen wurde. 

VolMfche Notizen. 
Die bulgarische Krise. 

Die Forderungen der bulgarischen Bauern­
partei. 

Die bulgarische agrarische Vereinigung hat 
ihre Forderungen zur Bei'leguug der Krise 
in Bulgarien in einer Denkschrift formuliert, 
nielche sie dem König Boris, der bulgarischen 
Regiernnfl und allen auswärtigen Kabinetten 
überreichen ließ. Die bulgarisck)e Bauernpar­

tei verlangt: l. den unverzüglichen Rücktritt 
Eankows; S. die Berufung eines parteilosen 
Beamtenkabmetts; 3. die Auflösung des So-
branje und die Durchführung von Neuwah­
len unter internationaler Kontrolle; 4. eine 
internationale Untersuchung über die Vor­
gänge in Bulgarien zur Feststellung der Ber 
fehlungen und der Blutschuld, die das Ka­
binett Cankow auf sich geladen hat. Die bul­
garische Agrarpartei glaubt, daß dies der ein­
zige Ausweg zur Vermeidung einer Katastro-
p^ sei. — Hier sind — vorläufig allerdwgs 
noch unkontrollierbare Gerüchte verbrei­

— Herriot flir das Genfer Protokoll. K<vm-
merpräsident Herrvot hielt in Gens eine Re­
de, in der er erklärte, die erste Pflicht jeder 
Regierung sei, !oie Sicherheit des Landes zu 
^ewcihvleisten, denn es dürfe nicht geschehen, 
daß die besiegten Nationen sich rächm kön­
nen. Das ist das Poswlat unserer biHeri-
gen Politik. Zu saugen, daß Frankreich den 
Frie'den wolle, steht nicht mit seiner Sicher­
heit in WSKevspruch. Herriot gab der Ue» 
berzevgung Ausdruck, daß das Genfer Proto­
koll die Magna carta der Völker sein wirt». 

Tageschron». 
t. Proseffor Ivan Masten Am Sonntsg 

um 4 Uhr nachmittags ist in Kvanj der Gym-
nasiailprosessor Avan Masten gestorben. Ma­
sten wurde Ml Jahre 1878 in SrediZLe ge­
boren. Nach Msolvierung loes Gy^nnastumD 
und der Hochschulstudien für klassische Philo­
sophie in Graz war er ein Jahr als Supplent 
am Gynmasium in Maribor und später bis 
zu seinom ^de am Gymnasillm in Kraut 
tätig. 

t. Borarbeiten sür das neue Budget. Im 
FinanMiniisterium wird seit einiger Zeit mit 
BeschleumGing an dem Bud^t Kr dwS 
J<chr IYS5-IM gearbeitet, und es ist.an­
zunehmen, daß es in einiger Zeit auch fertig 
^in werde. Gegenwärtig wer'oen die von den 
einzelnen Ministerien eingelangten Daten 
geprüft. Das Hauptziel ist, neue EinnahmS-
quellen zu fin^n, da schon der Rohentwurs 
des Budgets erkennen läßt, daß die bisheri­
gen Ei«naihmen nicht ausreichen werden. Wie 
man «us einigeweihten Kreisen erfährt, wer­
den vor allem die Zolllsätze für die Einfuhr 
von Luxusartikeln beoeutend erhö^bt. Da nach 
den Feststellungen des FinanzunnisteriumS 
ein großer Teil der StaatSbelvohner Luxus-
a'tl'ikel anschasst, erwartet man von solcher 
Evhö'hnng sehr gute Ergebnisse. Außerdem ist 
an eine strenge Zwangseintreibung der Steu­
erschulden geii^t, wovon man gleichfalls de-
'veutende Mehreinnahnlen erhofft, da die 
Sdeuerh'chulden gnnz cfewaltig sein sollen. Nach 
Feststellungen des Finanzministervums wer­
den dte Steuern am gewifsenbastesten »n den 
alten Grenzen Serbien? geMlt. 

Eine heiße.Röte stieg in Wilmas Antlitz. 
Mußte sie denn immer wieder hören, daß ihr 
Geld eine V^'acht war, der allem Jobst sich 
beugte? 

„Verzeihen Sie," rief Dietrich warm, ihre 
kleine Hand, von der sie den Handschuh ge­
streift, ergreisend und an seine Lippen zie­
hend, „ich wollte nur sageu, daß Ihr Vater 
Unrecht tut, Jobst so weitgehende ?Nittel zur 
Verfügung zu stellen. Ich glaube, so schwer es 
mir wird, Ihnen das sagen zu müssen, Wil­
ma, Jobst hat von neuem gespielt. Ich wagte 
nellUch uieinem Vater gegenüber eine ähnliche 
Anspielung. Papa war ai^r so außer sich über 
diese Vermutung, daß ich das Gespräch abbre­
chen unlßte. Von Jobst selbst ist keine Aus­
kunft zn erlangen. Vielleicht könnte aber Ihr 
Herr Vater heilsam eingreisen." 

Wilma war ganz blaß geworden. Mit gro­
ßen, angstvollen Augen sah sie ihrem Schwa­
ger ins Gesicht. 

„Sie glauben nicht an Jobst?" preßte sie 
mühsaul hervor. „Sie wollen mich warnen?" 

„Ich hi'elt es für meine Pflicht. Wilma, Ih­
nen zu sagen, daß Ihr Lebensweg an der 
Seite «meines Bruders dunkel sein wird, si^hr 
dunkel." 

Sie drückte beide Hände gegen die Brnst. 
Eine Weile schwieg sie, dann i'i'rte ein tieses, 
glückseliges Lächeln über ihr blasseS Gesicht 
und sie erwiderte fast jauchzend: 

„Mag es denn sein! Meine Lielx? wird das 
Duukel erhellen, dlis Dasem licht machen^ das 

ohne mich ja für Jobst durch Dämmerung 
führt. Das klingt stolz und hochmütig, nicht 
wahr?" fügte sie mit einem wehen Lächeln 
UNI den roten Mund hinzu. „Abn es ist ein 
so berauschendes Gefühl, einem Menfchen al­
les sein zu können, ihn aus Not und Tod zu 
erredten, mit und für ihn zu leben und, wenn 
es sein muß, für ihn zu sterben." 

Wilma stand ganz vom Morgenlicht um-
flutet. Dietrich starrte sie an wie eine B?sion. 
Ein heißer Quell brach aus seinam Herzen 
empor, es war ihm, als müsse er anbetend 
niederknien. Da tönte ew leises Lachen an 
sew Ohr und Komtesse Lahrisch-Tannenhagen 
stand, die Hand leicht auf Jobsts Arm ge­
stützt, ihnen zur Seite. 

„Sie philosophieren wohl über die Weis­
heit der Welt, j^rr von .Hellburg," persiflier­
te sie, „ich habe mir inzwischen von Ihrem 
Herrn Bruder eine Lektion über Pferdezucht 
geben lassen. Div „Gazelle" ist ein Pracht­
tier." 

Wilma wandte sich unwillkürlich ab. Sie 
wußte selbst nicht, wie es kam, aber Cordias 
Gegenwart war ihr eine Pein. 

„Wir müssen zurück, Jobst," sagte sie kurz, 
so daß Dietrich und Cori>ia sie befremdet an­
fallen. 

Mlma neigte Ieick)t grüßend da? Haupt 
und schritt mk einer Gebär?^ stolzer Abwehr 
an Eordia vorüber, der Gruppe der anderen 
zu, die zum Aufbruch rüsteten. 

„S<'hr hösttch ist Ihr Fräulein Braut nun 
gerade niAt, ^.rp Leutnant/^ lackte LLordia 

hart und klopfte hastig mit der Neiitgerte 
auf ihren Stiefel. „Sir müssen die Kleine bes­
ser erziehen." 

Der Regierungsrat nahm voN Staunen 
wahr, wie Jobst ganz zcrkni?rscht sich über die 
Hand der kleinen Konltesie beugte und leise 
sagte: 

„Verzeihen Sie, meine Braut leidet etwaS 
an Eifersucht, wie alle Weiber." 

Em widerlickies Gefühl stieg in Dietrich em 
Por. Er hätte Jo<bst gleich niederschlagen kön­
nen, und der Blick, den Eordia jetzt Jobst aus 
heißen Augen zuwarf, trieb ihm das Blut in 
die Wangen. In welck)e Gesellschaft war er 
eigentlich geraten? Und da hinein hatte er 
ahirungsloS feine junge Schwester geführt? Er 
mußte nMrlich der Sache auf den Grund ge­
hen, lmd als Cordia sich jetzt schmeichelnd mit 
den Worten zu ibm wandte: „Also auf Wie­
dersehen heute Abend, Herr Regierungsrat!" 
da neigte er sich worttos nnd schritt wie im 
Traunt Wilma nach, es den anderen Überlas­
send, ihm zu solgen. 

Bald saß die kleine Gesellschaft, der sich jetzt 
Jobst und Wilina angeschlossea hatten, wie­
der zu Pferde, um durch die Eilenriede heiin-
zukehren zur Stadt, die sich fchon im Mittag­
glanze sonnte. 

Es lag wie eine dumpfe Schwüle in der 
Luft. Ueber dem Deister zog schwer nnd dun­
kel ern Wetter herauf. 

Fortsetzung /olgU 
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t. Zwei Heiligsprechungen in Rom. Sonn­
tag vormittags fand in der Petvrsktrche die 
Heiligsprechung der französischen Kloster-
schwestcr Madeletn Sophie Barvt, Gründerin 
des Ordens der Schwestern vom Herzen Je­
su, und der Madd«lcna Postel, Gründerin 
und ersten Supcriorm der chrifUichen Schwe-
stem von der Barmherzigkeit, statt. Zur 
?^l>er hl»ttcn sich u. a. zahlrei^ französische 
Pilger, ein Zug des spanischen Adels und 
4000 gegenwärtige und ehemalige Zöglinge 
der Cacre-Cour-Jnsti'tut'e eingefunden. 

t. Heiligsprech»«s des Vetr»s Sa»isiuS. 
Wie aus Rom gemeldet wird, ist dort.lvlter 
feierlichem Gepränge die Heiligsprechung des 
seligen Potrus Canisius vollzogen worden. 
Der neue Heilige war der erste deutsche Je­
suit; einer seiner Biographen nannte ihn 
auch den zwerten Apostel ^utschlands. Er 
lebte von 15?l bis 1597. DaS Hauptwerk, 
das ihm der Papst übertrug, war die Ver­
hinderung der Reformation an ihrer weite­
ren Ausbreitung in Deutschland. Mit voller 
Hingabe widmete er sich dieser Aufgabe und 
^i'lndete, da er die neue Lehre durch die mu­
sterhafte Ausbildiung von Priestern und den 
Unterricht der Laien zurückdrängen zu können 
glaubte, zahlreiche Schulen. Er selbst widme­
te sich dem Hochschulunterricht und schrieb ei­
ne Rerhe von Anleitungen für den Unter« 
richt, darunter das in vielen Sprachen oft 
aufgelegte Buch „Summa doetrinae christia-
nae sive catechismus malor" (Wien, 155^5). 
Nebenbei führte er, besonders nachdem er er­
ster Provinzial der neuerrichteten oiberdeut-
schen Provinz deS Jesuitenordens geworden 
war. eine eifrige, erfolgreiche propagandi­
stische Tätiakert für diesm Orden in Deutfch-
land und Polen. Papst Pius 9. hat ihn im 
Jahre 18??4 selig gesprochen. 1897 wurde ihm 
im Angsburger Dom ein Denkmal errkbtet. 

t. DKz Kathedrale von AmienS in Gefahr. 
Bor dem Eingange der Kathedrale von 
Amiens ist nach Blättermeldungen auS Pa­
ris wahrscheinlich infolge starker Regengüsse 
der Boden im Umfange von 25 Meiern 8 
Meter tief gesunken. Die Behörde lmt sofort 
Massnahmen ergriffen, um den Ei^nsturz der 
Kathedrale zu verhindern. 

t. Ein Drama an der bretonischen Küste. 
Nach einem Pariser Telegramm der „Mor-
ningpost" ereignete sich ?n der Nahe der Kü­
ste bei St. Pierre in der Bretagne ein schwe« 
res Unglück zur See. Infolge des hoben See­
ganges begannen zwei kleine Fischdampfcr, 
von denen der eine 7. der andere 5 Mann 
Besatzung hatte, zu sinken. Zniei Rettungs­
boote ei'Iten von St. Pierre mit je 12 Mann 
Besatzung den Schiffbrüchigen zu .Hilfe. Im 
Augenblick, als die Rettungsboote die sinken­
den Schiffe erreicht hatten, brach ein neuer 
furchtbarer Sturm los, so dast die beiden 
Rettllngsboote umschlugen. Im ganzen sind 
27 Mann ertrunken. 

t. Heft?ier Wirbelwind in der Tiirkei. 
beftiger Wirbelwind bat in Angora großen 
Schaden angnichtet. Bäume wurden entwur 
zelt und mehrere Häuser voNständig zerstört. 
Man zählt 3 Tote und 17 Verwundete. 

t. Sin indischer Monstreprozesj. Wegen 
der Ermordung des indischen Kaufmannes 
Mwle am 12. Jänner 1925 und Verletzung 

Nado Murnik. 

Baron Sumbug. 
Aus dem Slowenischen ins Deutsche iiber-

4 tragen von —tp—. 

„Ei? Sonderbar!" 
„Ich h-abe mich gebessert!" 
„.Hm. Ho^entlich warst doch nicht kr^ull?" 
„Durchaus nicht, liebe Tante!" 
„Um was han'l^elt es sich denn? Sa>ge eS 

nur gerade heraus, mon oher neveu!" 
Wieder pochte mir dlas ^rz schneller. Title 

Stille her^chte ringsherum, nur 'die Watze 
schnurrte und akb und zu vasc^ltc der Seiden-
rock der Tante. 

Schliessiich ermannte ich mich und legte 
schnell los: „Heiraten will ich. Die Kaution ist 
mir nötiq. Sechsundreißigtaiusen'v Gulden. 
Liebste Tarnte. . 

„Hei — hei — ra — ten willst Du?" er­
staunte sie. „Heiraten? So jung? Horreur!" 

„Warum denn nicht?" dachte ich mi?. 
„Glaubst denn, daß ich auch das Gelübde des 
c»vig<'n Alleinseins abgelegt l)abe, so wie du, 
einfältiger Dummkopf? Humbug!" 

„Du scherzest doch nur, Fido, nM wahr?" 
„Ich scherze durchaus nicht! Point d'hon-

nenr!" 
Sie spitzte die Lippen, als ob sie Pfeifen 

wollte, doch unterlieft sie eS. Einen ungemern 
traurigen Blick warf sie mir zu, wie ein 
Opjer, das. dvm leMasten Satan verschriüb.'N 

der Tänzerin Mumtaz-Bsgnm wurden 3 An­
geklagte zum Tode und 4 zu lebenslänglicher 
Deportation verurteilt. Zwei Angeklagte 
wurden freigesprochen. 

t. „Elegante Velt." Die soeben erschiene­
ne Spezial^Reisenummer der „Eleganten 
Welt" ist geradezu unentbehrlich für alle Rei 
seliustigen. Für die Ersenbahnfahrt, für 
Schiffs- und Autoreisen bringt sie in Wort 
und Bild wertvolle und zahlreich Ratschlä­
ge. Der wohlassortierte „Hutkoffer" und der 
„Reisende Kleiderschrank" schütten emen rei­
chen Inhalt ausgeMhlter, vorbildlicher Mo-
trlle vor dem Leser aus. Ein reizooll illu­
strierter Artikel plaudert von den Sirgcn 
des Gepäcks und von der Kunst d.'s Pkttkenc«. 
und auch sonst alle Fragen, die den Rciselu-
st?gen 'b^chäftigen, werden at»regend und 
nutzbringend behandelt. 

t. Die Stadt im Schlünde des VuttanS. 
Eine verkehrte Welt, ein Einfc.ll Jules Ver­
nes — das i!ft der Eindruck, den der Besuch 
der kleinen Antilleninfel Saba beml Be« 
trachten zurücklass^m wird. Das Jnselchen, in 
der Breite von Jamaika, 10 Grad östlich die­
ser Insel gelegen, wurde gleichzeitig mit dem 
nahen St. Eustachius im Jahre 1634 von den 
Holländern kolonisiert. Die Muttersprache 
der heute etiva 450 Seelen zählenden Bevöl­
kerung ist hingegen englisch, ihr Aussehen 
entspricht dem schlanken, blauäugigen, blon­
den, echt britisc^n Typ; vielleicht Nachkom­
men jener kühnen Flibustier, die im 16. 
Jahrhundert unter eigener Flagge Krieg ge­
gen das mächti'ge Spanien führten. Die et­
wa fünf Geviertmeilen große Insel besteht 
durchwegs aus steilen Klippen, schrosfen 
Felsgraten, und in der Mitte <^ncm IM 
Fusz hohen, in historischer Zei4 nicht mehr 
tätig gewesenen Vulkan. Das Innere dieses 
Vulkans ist der einzige ebene, zu einer An-
siedlung geeignete Fleck auf Saba, das übri?-
gens auch keine Straßen o^r auch nur fahr­
bare Wege kennt. Dort im Schlünde l^s 
Vulkans befindet sich dann auch der von den 
Einwohnern stolz als Stadt bezeichnete 
Wohnplatz, der den passenden Namen Bot­
tom (Abgrund) führt. Steile Stufenpfade 
führen von außen auf den Ki^aterrand und 
von diesem fast senkrecht hinab zur Stadt; 
wollen die Bewohner ims f^reie, so müssen sie, 
wie die Fliegen in einer Tasse, an den Wän-
dm in die .Höhe klettern. Vielleicht war die 
Verborgenheit deÄ Platzes sür die ersten An­
siedler der Grund zur Niederlassung, dazu 
kommt die schwere Zugänglichkeit der Insel 
selbst, die keinen Hafen aufiveist, dafsir unter 
ihren Beamten a!^r einen Hafenmeister hat. 
Und Mln das seltsamste: die einzige Indu­
strie der Insulaner ist — der Bootsbau; alles 
Material: Holz — auf der Insel wächst kein 
einziger Baum —, Eisenwerk, Seile, wird 
eingeführt. Die tib^gens im ganzen Antil­
lenmeer bekannten und geschätzten Boote wer 
den drinnen im Vulkan gebaut und dann 
mit Hebebäumen über den Rand an die!iü-
ste gebracht. Obwohl also die Leiste recht gu­
ten Verdienst haben, ist doch ihr Leiben auf 
der unwirtlichen Infel, die nirbt einmal eine 
Wasserquelle enthält und auf Regenzisternen 
angewiesen ist, ein entbehrungsreiches. Im­
merhin ein kleines Weltwunder. 

ist. Fromm faltete sie die Hände und schüt­
telte den Kopf, daß ihr die kurzen, schwarzen 
Locken wie Trauerfähnchen tiefen Mitleids 
um die Schläfen und Ohren pendelten. 

„Nach meiner bescheidenen Mei^rung ist es 
besser, wenn der Mensch in seinen jungen 
Jahren heiratet, nicht erst im Alter." 

„Nein, nein, mein Teuerster!" widersprach 
sie entschieden. „Dein Papa, mein Bruder, 
heiratete zu jung und war sein Lebtag unglück 
lich. Sieh mal, der bulgarische Fürst heiratete 
erst in seinem siebenundvierzigsten Jahre." 

„Methusalem tat es noch spiiter. Was geht 
das schließlich mich an? Humb Pardon, 
liebe Tante!" 

„Du wn'st schon noch nüchterner, kluger ur­
teilen, Fido!" seufzte sie uuwillig und klopfte 
mir mit ihrem alten Straus^fedenifächer auf 
die Schulter. „Warte wenigstens, bis du Ri'tt-
meister wirst! Dann gebe ich i>ir schon die 
Llaution, bist ja doch mein einziger (5rbe." 

„Oh!" entfuhr es mir. 
„Warum — ob?" 
„Ich kann nicli^^ warten, liebe ue! Zu 

viel Bordermänner habe ich, als daß ich auf 
ein Avancement im Dienste rechnen könnte! 
Auch gibt es jetü keinen Krieg; nicht einmal 
eine ^ Seuche!" 

„Welche Schönheit hat denn so unl>armher-
zig deiil armes Herz verwundet?" fragte sie 
neugierig und hob den Kopf über die eckigen 

Alaiidors." 

Nachrlchten au< Morwor. 

M a r i b o r ,  2 ^ ; .  M a i .  

IN. Trauung. Am 24. d. M. fand in oer 
Herz Jesukirche in (^az die Trauung d^s 
Fräuleins Ro^'l Potoönik, Tochter des ge­
wesenen Cchuldieners der hiesigen Mötchen« 
bürgerschule am Slom??ov trg Herrn Anton 
Potoönik, mit Herrn Felix Papadi, Kauf­
mann, ftatt. Als Trauzeugen fungierten für 
die Braut Herr Rudolf Wuga. für den Bräu­
tigam Herr Josef Pcnvadi. Dem Brautpaare 
unsere herzlickj^ten Glückwünsche! 

m. Anton KieslichHeute früh um ^2 
U'hr verchieH im hiesigen Allgemeinen Kran-
'kenhause der vergangenen Samstag in Polj-
Sane verunglückte Lo^komotivführer Herr An­
ton Kieslich nach zi^veitägigem qualvollen Lei­
den. Trotz-dem er am ganzen Kizrper schivere 
Brandwunden erlitt, verließ er seinen Posten 
nicht früher, bevor er nicht 't^en bereits auf 
der abschüssigen Strecke befindlichen Zug zum 
Stehen gebracht hMe, obwoihl er sein eigenes 
Leben durch einen rechtzeitigen Absprung 
hätte rotten können. So wurde er zum Opfer 
seines beispielgebenden Pflichtgefühles. Da? 
Leichenbec^ängnis findet Donnerstag, den 
28. d. um 17 Uhr auf dem OrtSfriedbofe 
in Stlddenci statt. Ehre seinem Angedenken! 

m. Tragischer Tod eines Franziskanerpa­
ters. Heute vormittags verunglückte der grei­
se Pater des hiesigen Franziskanerklosters, 
Hw. Hevr Kalixt Heric. Der greise Pater, 
der vor einigen Jahren sein 50jähriges Prie­
sters ubi-läum feierte und in letUer Zeit fast 
vollkommen eMindet war, ging heute vormit­
tags im Klostergarten spazieren. Da>bei gerier. 
er in die Nähe eines alten Bnlnnens (?) und 
stürzte in die Tiefe, wo er im anqescnnmelten 
Wasser ertrank. Seine LMerufe hörte, nie-
manld nnd konnte ihm auch niemand zu Hilfe 
eilen. Erst als sein Abgang bemerkt wurde, 
forschte man nach seinem Verbleib und fand 
ihn bereits tot vor. Der Verstorbene erfreute 
sich in allen Kreisen großer Achtung nn'k» B.'-
liebtheit. Die Kunde von seinem tragischen 
Tode erweckte allgenleines Beileid. Ehre sei­
nem Angedenten! 

nt Die autom?;»ische Telephonz n^rnl». 
welche unserer Stadt aus den deut'chiln ?^e-
parat'onen zugesprochen wurden dünte Ve­
rl its im heurigen Herbste fertigmon^iect wer­
den. .Die nötigen AdaptierungSarbeil^'n auf 
dtm hiesigen Hauptpostamte wurden lerclts 
i:l Angriff genommen. Mit der Aii'st^lliii'g 
ter automatischen Zentrale wird sich Ver Tc-
l'phonverkehr in unserer Stadr bedeuread he^ 
bm und den Telephonabonnenten so man­
cher Aerger erspart bleiben. 

m. Die Beleuchtung der Reichsbrtttk. Von 
einen' Leiser wird uns geschrieben: S^.'it eini­
gen Tagen ist die Reichsbrücke elektrisch de­
leuchtet. Die neue Beleuchtung wirkt zwar 
dekorativ gut, al'er nicht5desto-
weniger erfüllt sie nicht ilhren ei<ient!' hen 
Zivl'ck. Die in den Nischen angebracht n Laa­
sen »rerfen auis die Brücke nur ein 'eh'' 
liches Licht. wien'ol>l d>'e b^lencht 'ten Nis'bi'n 
ansoi»'kten sehr hübsch ausseben. (?s märe !e^r 
lZM Platze, wenn an 'c>er Stirnseite d<^r 

„Dil» Tochter des verivitweten Generals 
Glandorf?" 

„Olly — und keine andere!" 
„Horreur!" 
Sie hob ?k?re mageren Hände zum Kovfe 

uud rang nach Atem. Verdutzt folgte ich il?-
rem Gebaren. Langsam, ganz langsam erbob 
sie sich, als o^l' sie durch unsichtbare Schrauben 
emporgedreht würde. 

„Ich -uß dir entschieden abraten, mou 
enfant!" erklärte sie feierlich, den knöchernen 
Zeigefinger gegen die Decke emperstreckend. 
„Das wäre. . . un coiip de tete! So leicht­
sinnig wirst denn doch nieht sein!" 

„Aber, liebe Tante, N'as kommt dir in den 
Sinn?" 

„Eine Glandorf ist n'xs^ts für dich! Ich 
kenne doch die Familie. Der t^'^env'ral ist niit'-
telloS, ich hörte sogar von Schuld^'n. Wenn 
Seine (Exzellenz stirbt, so bleiibt die Tochter 
ohne einen Heller. Deine Monatsgage und 
die Zinsen der Kaution n>.'rden den übertrie­
benen Anforderungen der äußerst verwöhn» 
ten Komtesse durchaus nicht genügen. Oll») be­
darf eines Mannes ans der „haute fmance". 
eines Millionärs. Sie ist verziirtelt wie eine 
'^.?rinzesiin. Immer möchte sie auf der Höl)e 

(s'leganz schweben. Alles, was sie bei an-
' en n>abrnebmen wird, wird sie auch fiir 

sich ansprech-.'n. Die Schweiz, Ostende. Nizza, 
Al>ba^ia usw., Automobil, Tbeaterloge, eine 
lllruriöse Wohn »mg mit LN. llntevbaltung^'n. 
neue tileid er — das alles ist v.'ru ".nscht teuer! 

'Celle 3 

!ch n nl>ch eine Lampe angebracht werd«n 
NZlirde. 

m. Verhandlungen zwischen dem Mieter­
und Hauebesitzerverein. Wie wir erfahren, 
^iwden Mischen den Vertretern des Hausbe­
sitzer- und des Mietervereineö Besprechungen 
Mecks einer allseitigen Verständ^igung bezü,;-
lich der Zi'nserhöhnng sowie zwecks Erledi­
gung sämtlicher Mieter- und Wohnungsfra­
gen statt. Wir sind überzeugt, ^as^ auf diesem 
Wel^ die speziell bei uns so i^wierige Woh» 
nungsfrl?ge am ehesten einer friedlichen unv 
mö^IiclK günstigen Ll)sung zugefi'chrt wer­
den wird. Wir werden üb<'r den Verlauf der 
Verhandlungen noch berichten. 

m. Erfolgreiches Fuchsgroben. Die Herren 
Franz Vidoviö und ^osvf ^tirbi.^ unternahmen 
dieser Ta^e in Sv. Marseta bei .^t. Jan5. auf 
^dem Draufelde ein Fuchsgraben, wobei sie 
nicht weniger als sieben Jungsüchie aus dem 
Baue zu Tage förderten. Tie Fähin wurde, 
da sie sich trotz der großen Gefahr vom Baue 
nicht entfernen wollte, durch einen wohlgeziel 
ten Schuß zur Strecke gebracht. WaidmantlS-
heil! 

m. Ein neue Restauration. In den Räum­
lichkeiten des gewesenen Bioskop in der Ea-
sova uliea 1 (hinter 'c^'M genx'senen Hotel 
„Stadt Wien") hat Herr Gjnro Valjak eme 
modl'rn eingerichtete Bürgerrestauration er­
öffnet. Der geranmige Hof wurde in eink-n 
schattigen, staubfreien Garten umgewandelt, 
der das (^esanrOibd ^oieses eheinals sehr ver­
wahrlosten Plakes bebt. Im übriiien verwei­
sen wir auf dvs Inserat in der heutigen 
Nummer. 

m. Bei der Arbeit verunglückt. Gestern 
nachmittags stürzte der Maurergehilfe .Herm. 
Osim, wohnhaft in der Koro^ka esta von 
einem Banaerust nnd wg sich dal'ei einen Un­
terschenkelbruch zu. Nach der ersten Hilfelei­
stung wurde 'ver Verunglückte von der Ret-
tungSabteilung ins Allgemeine Krankenhaus 
ldberfi'chrt. 

m. Diebstähle bei der Firma „Kristal". 
Bei der hiesigen Spiegelfabrik „Kriital" m 
der Koro^fa cesta wn'.di'u schon seit längerer 
Zeit Diebstähle von Glas- und Spiegelwa-
ren beobachtet, doch konnte dem 
nicht auf >ie Spur klimmen. Größtenteils ver­
schwanden wertvollere, grössere Glasscheiben 
und Spiegel. Gestern abends aber s^elang eS 
einem Detc'ktiv, die Diebe auszuforschen und 
^estzilneblnen. Ter Hauptschuldige ist der bei 
Dr. Schmieerer im selkien Hair'e bedienstete 
Kne5zt Io^'ef (^rnLi?, der im Momente fest­
genommen wnrde, als er eine größere Glas­
scheibe d'c'tn auf der Straße wartenden Win­
zer Valenten dnrch das Fenster reichen woll­
te. In >er Webnnng des Valenten wurden 
noch mehrere Glasscheiben im Gesamtwerte 
von W-'v' lisX» Dinar ^'-^r^einnd'n. -^uf 
irischer Tat ertappten Diebe wurden dem Ge­
richte eingeliefert. 

m. Wetterbericht. Maribor, 26. Mai 8 Ubr 
krilh. Luftdruck: 735; Barometerstand: 73^; 
ThernlobN'dro'^oP: — 14; Marimalteml'era-
tnr: -j- 29; Minimaltemveratur: ^ 14.?); 
Dntisttiruck: ?l>.5 Milliineter; Windrichtung: 
l) Vetvölkeuug: Nied.'rscs)Iag: 9. 

In Wien habe ich eine Freundin, mit der ich 
im reger Korrespondenz ftebe. Bon ihr erftihr 
ich, daß sich Olly int vergangenen Jahr bei 
Worth ein Ltleid bestellt hat. Als ob es in 
Wien nicht auch Ltünstler nnd .^iilnstlerinnen 
im Schneiderfache geben würde. In ParlS 
gibt es Damen, die iälnlich bis zu 
Francs und noch darnl>'.'r nur siir Modelav­
pen auswerten. Und sollte sich Olln nnr mit 

lx'gni"lgen, wo würdest du sie berneh-
men? Utn die Meinung der Oefsentlichkeit 
kiiutinert sie sich nicht, fallo diese Meinung mit 
ihren, Geschmack und mit ihren Anforderun­
gen nicht im (Einklänge steht. So tttiklug wur­
de sie von ibrer v<'rstorbenetl Mutter aufer-
zogen und der alte Baron war ntn nichts klj'i-
ger. Jeder Wunsch wnrde ihr erfüllt. Sie tat, 
w^^s ilir l'eliebte. Tas alte Lied: das einzige 
s^ind! A^'ns^erst selten baben solche Ltinder 
kluge (5'ltern. Baron Glandorf ist ein vor­
nehmer Bettler, nichts anderes, tind wenn er 
einmal die Angen zndrnckt, wird es mit der 
qan^z<'n Glorie ein Ende liaben und Ainen!" 

„Aber, lielv Tante, dn weißt ja gar nicht, 
wie mir uns lie^'en! Das ist keine gewöhnliche 
Li^.'be! Olly wird eS versieben, sich einzu­
schränken " 

„?c'.'mals!" 
„Ohne sie könnte ich in der Tat nicht le­

ben!" 
„So nimm sie denn, wenn sie so ein i",ou 

de beant.^' ist! M^r die Kantion gebe ich dir 
nicht. Fik-eine Gladors ni^'tnalS!"^ ^ --
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IN. Liederabend. Die Gesangsektion „Svo-
iboda" veranstaltet am Frvtt«^, tvn Sy. d. M. 
im srvKen Kasmosaale emcn Liederabend mit 
«ekhihaltiigem Pwgmimm. Aus teclinischen 
Grundon mustte der bereits für 'tion ?.?. d. M. 
anberaumte Liederabend <mf Freitag, den 
S9. d. M. verschoiben werden. Der Aus­
schuß. . V. 15 t 

m. Aufruf! Frl. Jolh-anna Pull aus Raz-
vanie bei Maribor hat sich im H'.'rblte ?s>?4 
bei einer Schnei'derin in Mar''5o? rin? grö­
ßere Partie WNche machen lass,.'N und hat 
dici>lbe in Maribor bei einer Be?an.iten anf-
b^'wahrt. Da sie am 13. März l. I. im hiesi­
gen Krankenbause gestorben N und den El­
tern nicht bekannt ist, wo sich nunm '̂lir 'vie 
Wäische befindet, wird die betreffende Perlon 
hiemit aufqesordert, ihre M'resse binnen acht 
Tacken denl (Gefertigten bekannt zu qeven. 
mi'eri^nfalls die Ctramn-zeige erfolqt. Me-r« 
tin Pukl, Gast^vitt in Razvanfe bei Maribor. 

m ««usbesiher. Ackßu«g! Die 
ordentliche Generalversammlung 
d e s  V e r e i n e s  d e r  H a u s b e s i t z e r  
f ü r  M a r i b o r  u n d  U m q e b u n q  i n  
M a r i  b o r  f i n d e t  M i t t w o c h ,  d e n  
27. Mai ^925 um halb 20 Uhr im 
kleinen« Götzsaale (Ateksandrova 
cesta 3) mit folgender Tagesordnung statt: 
l. Bericht über die Tätigk^eit des Aus­
schusses im Vereinsjahre l924. 2. Ge­
nehmigung des Rechnungsberichtes für 
das Jahr 1924. 3. Wahl des Ausschusses. 
4. Wahl von drei Rechnungsrevisoren. 
5. Bestimmung der Miigliedsgebühr sür 
das Jahr 1925. 6. Erläuterung des neuen 
Wohnungsgesehes. 7. Anträge und All-, 
fälliges. — Es werden wichtige Fragen 
behandelt, weshalb die Mitglieder hösliM 
eingeladen werden, vollzählig zu erscheinen. 
Diejenigen Kausbesiher, welche noch nicht 
Mitglieder des Vereines sind, können 
beim Eintritt die Mitgliedskarten gegen 
Erlag der Mitgliedsgebühr erhalten. Der 
Slusschutz. 

n,. Die Tombola der Freiwilligen Feuer­
wehr in Maribor findet unwiderruflich am 

'21. Juni l. I. statt. Im Falle unBustig^'r 
Witterung, wird djesekbe am d-arausfol-genden 
fchSnen Sonnt<^^ abgehalten. Unter den (Ge­
winsten (iln (^Gesamtwerte von 5)0.0^0 D:-« 
nar) bofin^l'x'n sich 5 Tomsvlas und War: 1. 
ein Motorrad; 2. 1 Näihmaschine; 3. eine t^ol-
dene Herrenuhr; 4.1 Speiseservice; 5. I Fuh­
re Brennholz. Tomlwla'karten zu 3 Dinnr 
sind in allen grosseren (Geschäften, Tabciktra-
fiken sowie im Feuerwehr-Rüsthause iA der 
Korsika cesta 12 erbältlich. Da der Reinge­
winn für die Beschaffung von neuen Montu-
ren klimmt ist, mb^e jodermann, 'oer die 
Tätigkeit der F-euerwehr nnd deren Ret-
tunqsabteilnn^ zu schätzen weiß, sejn Schärf-
lein beitragen. 

m. Die Banken in Maribor bleiben an, 
'PfingstsMustacs, den 30. d. M. wegen d<?r 
pfintistfeiertage geschlossen. 

m. Donnerstag, den 28. d. M. findet in der 
Velika kavarna ein (5'lite-K^n.zert lmter Mit­
wirkung sä-mtlicher Mitglie^oer statt. In Bor-
bereitunl? iapaniscbes Tanzfest mrt Tan.',lot-
terie sür den 31. Mai in der Klub-Bar.'5321 

* Die Kontinental, Versichernngs- und 
Kückversichernngs-Gejellschaft in Beograd hat 
beschlossen, ihr (^eschüi^sqebiet auch aus Slo­
wenien auSzubreitell. Wie wir in l^rfnihrung 
gebracht haben, steht die Kontinental niit gro 
ßen «uMndischen Versicherunasgesellschciften 
in Int'eressen'gemeinsch^ift. M 1. Juni 1W 
wird die Genera'wertretung sür Slowenien 
ihre Arbeit beginnen und wurde mit der Lei­
tung 'tiieriselben .derr Ing. Othmar Der^anc, 
'Maribor. Glavni .trg 1(?, betMut. Siehe ?^n-
zeigenteil. 5313 

m. Gar mancher Kaufmann bat in feinem 
(Geschäfte Leinenreste, ausrangierte Leinen-
ftücke usw., die er nicht ins (^cld bringen 
kann. Wenn er diese der Rettuugsabteilung 
fpendet, erweist er nicht nur dieser c^nen. 
firoßen Dienst, fondern macht sich auch um 
di« öffentliche .Hilfsbereitschaft sehr verdient. 
Da die Rettungsabteilung infolge der schlech­
ten finanziellen Lage schon jahrelang keine 
Neuanschaffung von Bett, und Leibwäsche 
vornehmen konnte und auch bei verschiede­
nen Unglücksfällen für Verbandzwecke Leinen 
stücke benö^gt, wären ihr solche Spenden 
fehr willkommen. Wir sind überzeugt, dafi 
unsere Kaufmannschaft diesem Ansuchen der 
RettungSabteilung gerne nachkommen wird. 

RaOriMtn aus E»ij». 
Äur SIeltriflzlemng unserer Ätaöt. 

Im Nachhange zu unserem Berichte über 
die Verhandlungen nnt den ElektrizitätÄver-
ken in Fala wird uns von kompetenter Stelle 
noch folgendes mitgeteilt: 

Das Stromli'efernng'sangebot der Elektrar 
na Fala d. d. an die Stadtgemeinde Celje 
ist, was die Preise anbelangl, für dir Stadt 
so günstig, daß sich der Gemeinderat in sei-' 
ner Si'^umg vom 11. d. entschlies;en konnte/ 
dieses Angebot mit einigen Abänderungen 
prinzipieller Natur zu akzeptieren, n>elche 
Abänderungen von der „(5lektrarna Fala" 
schlankweg angenommen worden sind, so daß 
in der Tat die Stadt (5elje binnen kurzem 
von der „(5lektrarna Fala d. d." Strom be­
ziehen wird. 

Was die in einigen Zeitungen erfolgten 
Bemerkungen >bezüglich der Monopolstellung 
der „(5lektrarna Fala d. d." anbelangt, fo i?st 
in erster Linie darauf hinzuweifen, daß eiW 
großes (Elektrizitätswerk von der Loistungs-
sähigkert Fala's, welches die (^esamtaufwen-
dungen für Leitungsbauten, Transformatio­
nen nsw. zu machen hat, der Natur der Sa­
che nach gegenüber neu zu errichtenden Elek 
trizitätswerken einen Vorsprung hat; es ist 

aber nicht minder wahr, daß ds? „(?le?trar-
na Fala d. d." diese ihre Äellung keines­
wegs mißbraucht, sondern im Gegenteile in 
den Verträgen darauf bedacht ist, daß die 
Strompreise immer im Einklänge mit der 
(Zntw^lung der wirtschatpichen Verhältnisse 
stehen und den einzelnen größeren, Gemein­
den keineswegs die Wege fiir die Zukunft ver 
sperrt, sich seibstän>dig zu machen, infoferne 
sie w einer solchen Selbständigkeit größere 
wirtschaftliche Vorteile erblicken. 

Es bemühen sich gegenwärtig fast alle 
Staaten um die (Erlangung von Aüslands-
krediten zum Ausbau von Waflerkräften und 
zür .Hebung der Industrie und es.erfcheint! 
seltsam, wenn be!i Fala, welches allerdings 
au^chließlich mit Schweizergeld erbaut wor­
den ist, daran Kritik geübt wi:^. 

Von maßgebender Seite, namentlich-Von 
Vertretern der Zentralregierung wurde uns 
deS öfteren versichert, daß Slowenien sich 
glücklich schützen könne, daß vor dem Krirge 
ein so gro^s (klektriztütSwerk entstanden ist, 
welc^s zur Hebung der Wirtfchast in Slo­
wenien soviel beiträgt und beizutragen ver­
mag. j 

— 
c. Der Stadtmagistrat bleibt Donnerstag 

nachmittags und Freitag den ganzen Tag 
geschlossen. Voni Stadtmagistrat in Celje 
wird verlautbart, daß die Amtslokalitäten 
Donnerstag nachmittags und Freitag den 
ganzen Tag wegen der Renovierung geschlos­
sen bleiben. Alle für diese Zeit vorgeladenen 
Parteien nwgen daher an diesen Tagen n^t 
erscheinen, sondern sich erst am Samstag den 
30. d. während der üblichen Amtsstunden 
nrelden. 

e. WdMtigkeitstombola w Gab-rje. Am 
1. Juni findet in Gaberje eine Wohltätig-
keitstombola der (Noldarbeiter statt. Als 
Haupttreffer sind eine Nähmaschine, 1 Fahr­
rad, eine goldene Herrenuhrkette und ein 
Waschservice ausgesetzt. Außerdem kommen 
noch iiber 3(X) kleinere Gewinste zur Vertei­
lung. Die Haupttreffer sind im Schaufenster 
der Firma . Strupi ausgestellt. Der Reinge­
winn fließt dem Unters^tzungsfonde der 
Goldarbeiter zu. 

Der Krieg in Marokko. 

W 
Moderne Romane und andere klassische 

Werke der Weltliteratur werden zu höchsten 
Preisen gekaust. Anträge an di? Verwal-
dmff. 

l Dovpeldeclel. ein Aol'dcn^ Kalc'k^'lterl, zivei 

Franzitftslye lÄeschütze l.m «Sesecht. 

e. Konferenz der Meterverewe Slowe­
niens in Celje. Ueber Aliregung des Mietcr-
vereines in Maribor fand vergangenen 
Sonntag in (5elje eine 5tonferenz der Ver­
treter sämtlicher Mietervereine Sloweniens 
statt. Tie jtonserenz b^'saßte sich mit der La­
ge der Wol^nttngssverhältnisse in Slowenien 
und mit verschiedenen WohnungSangelegen-
heilten. (?s wurden diecbezüglich mehrere Re­
solutionen angenommen, auf div wir in ei­
ner der nächsten Nummern zn sprechen kom­
men werden. Die Aktion der Mieter zur Er-
.zielttng eines geineinsamen Vorgehens ist je­
denfalls zu begrüßen und wird diese Aktion 
zwel'fellos sowohl für die Mieter als auch 
für die .^'»ausbesitzer schöne und günstige Er­
folge erzielen. 

c. Die Renovierung des Palais der städti» 
fchen Sparkasse wurde dieser Tage in An­
griff genommen. Tie Reparatur war schon 
wi'rtlich dringend notwendig. Nach Veendi« 
gung der Arbeit wird das sonst sehr schöne 
(Gebäude der Stadt wieder zur Zierde die-
uen, was man jedoch bisher nicht behaupten 
konnte. 

e. Das Jugendkonzert, tvelches für vergan­
genen Sonntag anberaumt ivar, mußte lve-
gen zn geringer Beteiligung abgesagt wer­
den, obnwhl es in unserer Stadt an Jugend-
l>ernnstaltungen maugelt. 

c. Einbruchsdiebftahl. Vor einigen'Tagen 
wurde in die Wobnung der (^)isela Abean ein 
(?inbrnchödiebstahl veri'ibt. Ter Dirb ent­
wendete verschiedenen Schmuck, u. a. 'zwei 
goldene Damenllhren. eine Armbandubr mit 

goldene Armbänder, eine goldene Brofche 
und einen goldenen Ring. Der Schaden wird 
auf mehrere Tausend Dinar geschätzt. Vom 
Täter fehlt jede Spur. Man vermutet, daß. 
es dem Diebe gelungen ist, über die Grenze 
zu entfliehen. 

e. Wem gehört das Fahrrad? Von der 
hiesigen Polizei wurde vor einigen Tagen 
i^inem unbekannten Manne, welcher ewen 
falschen Namen angab und daranfhin ent­
floh, ein Herrenfahrrad konfisziert. Das 
Fahrrad stammt höchftivahrscheinlich von ei­
nem Diebstahle. Der Verlustträger wird auf­
gefordert, sich beim Poli'zeikomnliffariate in 
lZelje zu melden. 

e. WanderzirbtS Koöka in Celje. Dieser 
Tage ist in (5elje der Wanderzirkus der Ge-
bri'lder Koöka eingetroffen und hat in Spod-
uja Hudrnja neben der Fabrik Westen Auf­
stellung genommen. Die Vorstellungen fin­
den täglich um 20 Uhr statt. 

Dereinsnachrichten. 
v. Der Gesangverein „Luna" veranstal­

tet am 7. Junit im Gasthause „Lovsli dom" 
bei den drei Teichen ^n Gartenf^'st. Wir 
nicicy^n schon' hente daranf aufmerkssnn. d.i 
das Programm die beste und angen.chn^ste 
Unterhaltung verspricht. V 157 

v. Proa mariborska lovska druiba veran­
staltet am Pfingistmontaig, den 1. Juni l. I. 
im l^^l^istihause P^kauko in Lasters^ierg ein 
j^rojjes Somiuersest mjt Preisschießen, PreiS­

kegeln, Tanzjboden, Rodelbahn, Juxfischerel 
usw. Der eventuelle Reingewinn ist für arme 
Schulkinder bestimmt un't» es wird deshalb 
gebeten, diese Veranstaltung nach Kräften zu 
unterstützen. V. 153 

Das neue Wodnungsgefttz ' 
in deutscher Uebersetznng 

ist als besondere Broschiire im Berlage der 
„MartborSka tiskarna" d. d. in Maribor, 
Inröiöeva ul̂ ea 4, zum Preise von 3 Dinar 
ersl̂ ienen. Z« beziehen anch durch unsere 
Berî ltung. An auswärtige Abonnenten er« 
folgt der Versand nur gegen Voreinsendung 
des Betrages (in Barem oder in Briesmar. 
ken)  ̂1 Dinar sür Porto. 

Tfteater und Kunst. 
Nottonaltveater In Maridor, 

«e»«kOlre, 

Dienstag den 26. Mai. Sastspiek des Oper», 
ensembles in celje („Traviata"). 

Mittwoch den 27. Mai: Geschlossen. 
Donnerstag den 2«. Mai: „Hamlet". Ab. A 

(Coupone). gum vorletzten Male in der 

Freitag den 29. Mai: Geschloffen. 
Samstag den 30. Mai: „Hamlet." Ab. D 

(Coupone). Zum letzten Male in der 
Saison. 

„La Travlata" 
Zum Gastspiele des Herrn Boris Popov. 

Die Aufführung brachte uns e'm froheS, 
langersehntes Wiedersehen mit Herrn Boris 
Popov, dem ersten Baritonisten der Ljublja« 
naer Oper, welcher seine große Kunst der 
Verlebendigung der Figur des alten Ver­
mont lieh. 

Der Künstler dominmrte auch diesmal wie­
der vor allem durch sein klangreiches, macht« 
volles, in allcn Lagen wundervoll ausgegli­
chenes Organ. Dem (^sang reihte sich würdig 
das mit dramatischem Leben durchdrungene, 
pfycholdssijch fein gegl7.'d'ertv und detaillierte 
Spiel an. Besondere Anerkennuiig gebührt 
dem Künstler für seine „Di Provenca" des T. 
Aktes. Diese, bei Trauermarschbreiten leicht 
biermäßige Ariv hob er durch elektrisierende 
Rhythnlkk und bewunderungswürdige Kehl-
fertigkvit zu einer felten schienen Arienperle. 

Nln: tat es wohl jedein der Zuschauer vont 
Herzen leid, den brillanten Sänger nur in 
der Rolle des George Germont zu hören. 
Solch große, wahre Kunst verlängt entschie­
den ein größeres Tatenfeld. Das zahlreiche 
PMikum dankte dem Künstler mit freneti­
schem, nicht endenwollendem Beifall. 

Wir wollen hoffen, daß die Theaterinten­
danz die beli'ebleste Oper d?s Mariborer Pu­
blikums nicht definitiv vom Repertoire ab­
setzen wird, am wenigsten noch gleich für ei-
ni'ge Saisonen. —li—. 

Ein T5 ^ i,n Ni'tZqnnstbenier. 
Wh Magito und Meta Vidniar. eine Lettin 
und eine Slowenin, beide aus der berühmten 
Schule Marti Wigmans m Dresden hervor­
gegangen. treten Donnerstag den 4. Junt 
im hiesigen Nationaltheater mit Tänzen aus. 
Näheres werden wir noch berichten. 

Kino. 
Burg-Kino. Von Montag bis Mrttwoch? 
„Niniche", Ossi Oswaldas und (5mil Jan« 
uings bester Film, 7 Akte. — Ab Don« 
nnstag bis Sonntag: „Aschenbrödel", g> 
treu nach dem alten Vorbild, herrliche ÄuZ 
stattung und Jnszeniernng, ein Filmwun­
der für jung und alt. 

Stadt-Kino. „Die Flug.'»eugreise von London 
nach Konstanti'nopel" in 5 Akten und di2 
Besichtigung der Automolilm'^'rik 
in Turin wird Dienstag. Mittwoch und 
Tonnerstag vorgeführt. 

„Ntniche". Di'eser herrliche Filmschlager, 
7 Akte, mit Ossi Oswalda und (?mil Jan-
nings in der .Hauptrolle, wird von Montag 
bis eiuschlreßlich Mittwoch itn Burg-Kino znr 
Vorführung gelangen. Reizvolle Pikanterie 
mit herrlicher Ausstattung, sowie eine auzie-
l)ende Handluug verbinden sich h!?er zn einem 
würdi'gen Ganzen und mac^n den Filin äu-
ßerjt je^enÄvert. —' Dottnerstag beginnt daA 
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Äur Vartfer AunftausMung. 
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TeUmiftcht her Au»p<»««s. 

^Aschenbrödel". Bei dies« Gelegenheit wird 
schon heute an die Eltern appelliert, ^hren 
Kadern dresen Fil munter allen Umständen 
besichtigen zu lasten, da er den Kleinen so­
wohl wie auch den Großen außerordentlich 
gefallen wird. Wunder der Ausstattung, 
herrliche Inszenierung werden daZ Auge er-
sreuen. In den Hauptrollen Mady ThriftianL 
und Paul Hartman«. 

Gportnachrichtm. 

Trabrennen in Äaoreb. 
Am 21., 2Z. und 24. Mai wurven in 

greb TvaHre-nnen abschalten, die slolgende Re­
sultate zeitigten: j! 

«rßer Tag: 

Maidenrenne«: Gretl Marie,l:ü2.4, Pre-
dil, Geh-ma, Monello. Siilben liefen. 

Heatsahren: Orel S, Naöina, SyVo, Gor-
rent. Es liefen acht. 

Nugviea-Reimen: Pablo !:3S.8, Ko^etfa 
l:S3.g, Sonia l:37.9, Ianivsar 1:88.3. VS 
liefen sechs. 

Amateursahee«: Matibor 1:37.S, Frank­
furter 1:40, Sonja 1:39, Nadina l:39.5. VS 
liefen sechs. 

gweispLnnerfahre«: Dilemma-Vekla dion-
«a 1:43, Sonsa-Janicsar 1:44.8, V«l-Pr. 
Hlovenije 1:V7.S. 

z»etter Tag: 

ernomeret->Ie««e«: Bogd«>I 1.S8.7, Nadi. 
na 1:39.5, Peter 1 1:49, Gretl Maria 1:41.2. 

Heatsahren: Mackensen 1:33.7, Sonja 
1:34.S, KokctLa 1:35.2, Labancz 1:37. 

TuSkanae-Nennen: Zlawbor 1:33.5, Pr. 
Slovenije 1:46.7, RMna 1:40.4, Orel 
1:39.2. 

«mateurftchren: Mlvmmm 1:3S, Pablo 
1:35.2, Orel 1:38, Süßes Maust 1:5S. 

AweispLnnerfaYre«: Pr. Slovenije^rans-
furtl?r 1 :50.2, Riza-Buffa 1:57, GallioS-
Glaisur. 

Dritter Tag: 

Maibenhandieap: Geh-ma 1:50, PiMl, 
Mya Manc'llo. 

Heatfichreu: DeNoldionna 1 : 36.5, SyWa 
1:45.5, Sorrent 1:4^.5, Orel. 

Derby-VersuchSrennen: Nadina 1:4O, Voss-
dkvj 1:41.2, Pr. Slovenije 1:42.5, GreÄ Ma­
ria, GalltoS. 

Amatemhandicap: Ilatibor 1:33, Jvilichir 
1:35.7, Fvanffurter 1 :.W.7, Sonja 1:37. 

Zweispänner: Orel»Nadlna 1:44.2, ^usa-

I:4SL, l:KS S, SaM-z. 
Glas'mc. , 

Vo«?ampf Samson ßlSrner — Element. 

Aus Lo^Pz^ wird vom 24. d. berichtet: 
Vor 4<»() Zuschauern kam heute im JiÄen 
ein Match zw'isc!^'n dem Rutschen Schiverge-
wichtSmeister ^mson Körner und d^ 
ropameister im Halbschwergewicht Clement 
(Schweiz) zur Austragung. Der witsche war 
jn den erj^n Runden überlegen und j^achte 

Ein sehr schlecht deutsch spr^nder Eng­
länder hört in einer Ge^llschaf^ oic Wort-
anwendung „Donnerwetter, der bat Schwein 
gehabt." Der Engländer erkutckigt sich so-
fo^, was dami^ gemeint ist, und man sagte 
ihm, daß das in der deutschen Sprache so 
viel heißt wie »der hat Glück gehabt". — Am 

Abend ist der Engländer in einer sehr vor­
nehmen Gesi'llschasr z/.i Gast '.n?d im 
Verlaufe des Tanzsränzchens fraqt ihn sein 
Gastq<'ber: „Na, M'.ster, haben Sie heuw 
aibend schon mit meiner Tochter 
— „No," sagt der Ensilander, „das 
h^^' vh noch nicht gehabt!'^' 

' —ciz 

Verschltdme NachrlMen. 
Sitzung der Skupfchtlna. 

HeMge Auseilnanverfetzungen mtt ver OppoflNon. 

Clenleni zu Boden. tzpät«^m der Schw^ 
zer aber auf und schließlich wurde ein „Un 
entschieden- verkündet. — Nach Schluß deS 

^ ba-mpfes stellten die Aerzte siost, baß Smn^ 
Körner die rechte Hand gebroc^ hatte. 

Gleichfalls unentschieden endete Tref 
fen des Asterreichischen Exmeisters Wessely 
mit . dem Bremer Mittelgewichtler Antono 
dich. l ij 

' 

«elchtatdlettfcher Mofstadte-

kämpf. 

Verltn siegreich. 

Im Berliner Stadion trafen Sonntag 
Leichtahtkten der fünf Städte Amsterdam, 
Budapest, Berl^ Oslo und Atom aufeinan­
der. Es war ein erbittertes Wngen, das Ber­
lin mit 43 Punkten knapp für sich entscheiden 
konnte. Dann folgten Vt^apest (39), Oslo 
l35)^), Rom (25X1 und Ams^dam (1V). 

Damenschwimm - Lönderkampf Oesterreich 
Ungar«. j -

In Blkdapest konnten Oesterreichs sechs 
auSerwähliten Schwimmevinnen gestern und 
vorgestern auch den dr'?t^ Länd^kampf für 
Oestervoich gewwnen. Koch (Danubia) stellte 
dabei einen neuen österi^chisch?n Rekord, 
Molnar (M. T. K.) einen neuen ungarischen 
auf. 

Veiter» <I6». 

gwvi Mädchen und Än Junge stehen bei­
sammen und besprechen gerade, wie sie zu 
ihren Eltern gekommen find. Da sagt das 
eme Mäderl: „Mich hat mein Papa in Paris 
gekmtst. wo hat denn dich deimPa^ gekmift?" 
fragt ste das zweite Mädrl. ^ sagt das 
zweite Mäderl: „M'ich hat mein ^pa im 
Storchbazar gekauft." — ^Und wo hat denn 
dich dein Papa graust?" fragten sie den 
Jungen. Da meint dieser: „Mich hat mein 
Bater nirgends kaust, wir sein arme Leut, 
hei uns macht der Vater c^eS selber!" 

Zwei Herren flhen im Parkett eines Thea« 
terS. In der Zwischenpause mustern sie das 
Publikum und^ se^n kl einer Loge einen 
Herrn mit einer schönen Dame. 

„Du," fragte d^ eine, ,M?r ist denn der 
Herr dort in der Loge rechts?" 

„Das ist der Redakteur vom Morgenblätt." 
„Und ^e Dame^ die mit ihm ist?" 
„Das ist die Abendb?tlage!!!^ 

Der Lehrer fragt in der Schule: „Mr 
lann mir sagen, wer die Multer Moses 
war?" Da stes)t der kleine Moritz auf und 
schreit: „Vitt' Herr Lehrer, „ich!" — „Nun 
also: Wer war denn die Mutter Moses?" — 
„Äe Mutter Moses diie Mutter MoseS, 
das war die Tochter des König Pharao!" — 
„Du dummer NiB," sagte der Lehrer, „daS 
ist ja nächt wahr! Bekanntlich hat doch die 
Tochter des KönrgS Pharao den Moses,, in 
einem BiTrsenkördaien schn^in^mend, am Was 
ser gefunden." — Da sagt der kleine Moritz 
^NA.unverjroren: „Ja da? jagr s^!l" 

Beograd, 26. Mai. Die heutige Skupschtina I 
sitzung verlief sehr stürmisch. In den Rcil^n' 
der Abgeordneten der Radi<^partei bemerkte 
man eme gewisse Nervosität. Der Vorsitzende 
des Klittbs der Kroatischen Bauernpartei, 
Paul Rc^die, hat Beograd verlassen und sich 
nach Zagreb ^geben, um von Stefan Radi^ 
neue Instruktionen für die weitere Taktik 
des Kluibs entgegenznnehmen. Die Sitzung 
wurde um 10 Uhr unter großem Lärm eröff­
net. Di« Opposition rief laut: „Es gibt kein 
Quorum, die Regienmg hat keine Mehr­
heit!" Die Regiernngspart^en antworteten 
hierauf, daß das Protokoll der gest^!l7!'n Sit­
zung angenommen worden fe-i und daß sie 
in der Mehrheit seien. Hierauf meldete sich 
der Abgeordnete der RadiLpartei Dr. Supe­
rina zum Wort, der gegen die Verletzung!)er 
parlamentarischen Geschäftsordnung prote­
stierte. Er verlangte, daß als erster Pnnlt 

der Tagesordnung der Bericht der Enquete-
kommission und nicht das über die land 
wirtschaftlichen Ztredite behandelt werden 
müsse, ^nn daurch wiirde die Geschäftsord­
nung verletzt, da nun 24 Abgeordnete d'^r 
Radi^partei nicht die Möglichk-.'it haben, an 
der De^batte über das so wichtige (^>csetz «eil­
zunehmen. Der Präsident der Slupschlina 
konstatierte demgegenüber, daß die Geschäfts­
ordnung nicht verletzt worden sei, da die Ta­
gesordnung gestern di« Skupschtina sellist an­
genommen halbe. Auch wurde dem iiber 
die landwirtschaftlichen Kredide von der Clup 
schtina selbst die Dringlichkeit zuerkannt. !dier 
auf wurde zur Tagesordnung geschritten, Sc? 
tens der Regierungsparteien wie auch der 
Opposition wurden die Berichte und prinzi­
piellen Erklärungen vorgelegt. Die Debatte 
w?rd morgen fortgesetzt. 

—m---

Sine Äuftifizierung in Ljubljcma. 
LZubliana, 26. Mai. Heute um 6 Uhr früh 

fand im mittleren Hofe deS IustizpalaiÄ die 
Justifizierung des 38jährigen Besitzers Si­
mon Naglie statt, der am 1Ä. Dezember 19S4 
wegen Ermordalng seiner Frau zum Tode 
durch den Strang verurteilt wurde. Noch ge­
stern abends bis heute früh verbrachte Naglie 
die Zeit vollkommen ruhig. In einer schön 
eingerichteten Eim^^elzelle empfing er meh­
rere Besuche. Er beklidete sich mit seinem 
Sonntagsanzuge und nalM eim weifigestreis-
teS ^md. Er trank und aß noch sehr viel. 
Die formellen Zeremonien wurden sehr rasch 
durchgeführt. Um 5.53 erschien der Gerichts­
hof unter dem Borsitze des Oberlandesge-
richtsrateS Dr. Kaiser, der an den Verur­
teilten die Worte richtete: „Die Stunde naht, 
wo an Ihnen die Todesst^e vollzogen 
wird." Zum Scharfrichter ge^vendet, sprach 

er: „Walten Sie Ihres Amtes!" Der Scharf­
richter und seine Gehilfen nahmen den P.'r« 
nrtei^lten in ihre Mitte und führtn ihn zum 
Holzblock. Der Verurteilte stellte sich, ohne 
ein Wort zu sagen, ruhig auf den Stnlsi ne­
ben dem Holzblock, worauf ihm der Scharf­
richter das Seil NM den Hals legte. Weclcn 
der starken Konstitution bemerkte man sehr 
starke Erschütterungen des Körpers. ?rst 
in der 11. Minute konnte der Tod durch den 
Gerrchtsarzt festgestellt werden. Der V^^rur-
zene sprach hierauf: ...^'^iemit ist das Todes­
urteil an Simon Naglie vollzogen und ^'M 
Gesetze Genugtuung geleistet. Es sei ihm 
verziehen!" 

Ves war seit 50 Iahren die erst? Insii-
frzierung, bei der die bezeichnete Taisachs 
vermerkt wurde, daß ihr keme Dame bet­
wohnte. 

Ealllaux will demissionieren. 

Paris, 25. Maf. In Senätskreisen erhält 
sich das Gerücht, daß Finanzminister Cail-
laux zu demissionieren beaibsichtigt, da sich in 
der Finanzkommi^ssion des Senats eine an­
scheinend lmnachgiebige Opposition gegen die 
Budgetpläne des Finanzministers geltend 
macht. 

Eine Städte-Mordpatistik. 

Newyork. 26. Mai. Aus eiiiem Polizeibe-
richt geht herror, daß iim Jahre 1923 in New­
york 333 Personen er:nvrdet Wimen, in Ehi-
oayo 422, w Paris 59, in Berlin 52 und in 
Loivdon gar nur 27. 

ergesset nicht 
auf die Tom» 
bolader^reiw. 

Feuerwehrund 
deren Nettungsabteilung in 
Maribor, welche unwider-
russich am 21. Funi 19IS 
am Glavni trg stattfindet. 

Sur Varlfer Kunstausstellung. 

Der PoAillon dex Valerie Lasayette, eines der originellsten Ausstellung^gebäude.  ̂
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WrtscksktlicM lei 
vle vklrtseksttlkke l.ase 5oR»jettussIsn6s. 

Voii vr»t. V. 2v6tHviti, 

Iin! Usi-dst 19S4. ».!W «1«k Ä!v Xm:k. 
rltziiion einer I^i>»ser»te iu Ru5^'»tAnci 
immer mvlir vei^ivdt^'tKQ nnel l!äv 
von tmropäil-iclimi desvmlvrs I^L» 
?l!ttkterLtK,t.t«r nac-d Osten ent^auä-
^en, ^«171 e!N<1I1<^Ii Iclair im selieii, 
tier Urii^««^Ivr »XX. Kiöele« viusn 
iLlivr llie In 8<)w^e1^i7us8lltiu<1, In slem 
kür 6en IlONlllNHmlon Winter oinv Lun-
k^ersnot prvplieLsit vvnr<!H, 61« zens von 
1L2l erreiclien, venu nivlil^ 
L^'ürlle. Ila^te d«?? (ZovväkrKimldnn rlo» oel-

VIrrtto» et-^a« 2U 
«»eliv^arz ß^vssiien, so vn>r«Iv <^vr l!.rn^t <^kr 

l1<x?k n^uak von <^en krii<?>eroin ansInn-
<Ziv«e.k<»n RlÄttvrn or'kannt U2i<1 xvv^üräij^t 
vn<1 tllv «Iner Iliinj?er«'n(it 
ntiorlvll tisttprovl^on. Die Lo^^etpres^e t.r-
^lärto aiNo cliesv ^avkrlektön ütier-
t.r!eliHn nnä «-1^» einH Vvr^SWM'äiznx^ lZe« 
Lolsoäieviüniii«, dessen ^virtst^'lislkt» 

I^a^Av lien Xoi<1 üer bürserlle^en 
8t«ate>n 2U vi^voolcen kexinn«. Da-ma^I« 
isv^urd« von i7Uk«iüU?Iie.r Keitv oriclärt, claö 
6er (lotrojkl'eexport nn!.i?e«<!l>mü^er<^ kort-
k?e»et2t ver6v nn6 Hinvtalnä nllein 
!^.nrvs>a «c.dl)n ciavom üdvr»«uken miis«e. 
<Zlr!Z von einem Oetrei<!v>nis>n?Hl In kuL»» 
Z.iiM Icvino Recio «s-l. ^St!»ii.e1^1i cli ^anorto 
tli« ^nskukr VON (Zet^reic^e naeik <^>on ?nn-
sen Ilerli-jt Qn nnä <Ii« ^lonxen, äie 6a-
mnl« ans Äio enrv^päi«<^li0'n ^lilrlctv L?e-
Zlunxten, svliie>nen lvUertiluAs <1vn lieutll-
e^en vevei« 2n erdrink?«?»». kür 6en (Ze-
ireidOrvielitnin ruktti.'ieliein R^ie^es^ 
Da» 6'iv Kov^etk Europa üde^r äis v^irk-
lielw I^liAv R,ni!«lU!n<Is «« lo-nAe tänsClken 
Iconntein, I^atten «j« n!okt ziulstst 6er 
iinsi-or^t nn6 erkol^K^eictien 
I'roi)n>?n.n6kl ?n ver6an>Icen, 6^« von 
k'rkln^re^iOli an« psotri-eben v^usr6«. 8o 2. L. 
Lue-dte lik'r kran7i'>!^1s«ds Vesvutierte (?a-
ekiln VerIiiUtnit?«o in Rn««?llnä in 
seinen Xamimerre>6en sIs 6>vrokan8 >?e-
or^nod Iiin2n«te1Ion nm^ dolin'uptete n. a^, 
>lls8« im LrnteMkr 1923-24 6v?t 74 Nill. 
Z^e^'.'^Mtinsn anxobant ivor6en ^-eiem nn6 
<jor krnteertrvL? nim oino Litton ?iiä 
s164.Ws) 1)2.) Iiöl^er p^e^'^et^^n «ei aiit» im 
Vor^a^rv. ?'nt«ü.Q!iIi«?d de^ru-x «Ii« Kktnt» 
klüoi^s R^nsvlan^s nlre^ tiem «mi^iclien 
»Ol',Kon. ^iDn.z« iim ivt?tl?n ^aliro nnr 
63.9 ^liil. De-s^Ktinen nnti <?er I^rnwer-
^rn^^x^ 11 V. H. veiniffer tri8 ian .7aiirs 192?-?. 
l^kriffe-ns t^üte <Iku«eik6 «imtliol^o Orzxan 
nnter 6e?n 16. ^ovemker 1924 mit. in 
<Zen von 6»? Alisserints dstrokkenen Ke-
iiittten «<^kon riM^ 40 v. H. 6er 
IZmiern iZiro ?ker6p ver^kni^^kt Kotten, nm 
«i^k 6»« notiven>6i§?e »u deii-lekakken 
n^ui 6a« ncxck n«tven61j?er6 (?Htrei6e de-
dsiten 7.N kttnnen. vio ?vnnx«verk!infg 

V^ieii^ un6 totem Inventur <Znrek 6!« 
I^an6>vir1.« n>niim«?n in 6enri ^ln5«e 2N, nis 
In 6or VVirts-cligktsk^o^itilk 6er 8«>V'^et-
nnion 6«« I^e«tre!ien 7.nta>?etrat. nnte^r 
ptür1<erer ^nrieli^nx 6«?r lAtt'n^'riv^raalie 
6'nrl'Ii er^köiiten ^nikaink ?n 1llmitiertc»n 
!?re!>!!;en ick^t viel (?etrei6e iin 6i<? 
IInn6 ?n beiicommen, nim «Zie«e« 6ann ex-
I»<)rt.ieren 7.n können in 6e? ri<'iil.ixen 
Il^inÄekt. 6s«8 «Ii« t?etrei<i^klnp!ku^r fiir 

de^?t« 6s« vimsixH >l!Ne1 i!i-.t, nm 
6on IV^Ker^one^txrn'dei Mi siaiten nn6 
e-iinon I^nckksii! i. 6. kinnn^ielle 6ler 
letziten ^Äkre ?n verkiliK^e-nri. /Allein 6ie 
rnk<Ki«Qke I^n6vv1rt^kÄft »or?^5 vnr^ ,?ie 
Ltenei'n mis 6e'M l!^rik.q 6<^r Viek-nn6 In-
vvntsrvei'Irmike ?n nn6 nil'It 
i)ire xerinxev ^e4^re^!<Zevorrüte nn^ 6s'r 
letzten ?^r!nte für 6ie k<imin<?n<ie /^c'it 6er 
^ot ^uriiok. Die I^ov.ietre^iernn^ n>i)er 
knl^r kort, 6!^?? (ietrei6e zn? l!iin>'tii<'sl nie6-
riipk ^e^ilnllilenen I^reif-^en im Inl.inl^ls v.nk-
zin'kkvnke'n nln6 6e'm ^Ut^ian6<? ?u s^x-
I>ortieren, nm 5o mit Ililke kreiMlsZs'r Vn-
Inten 6?l« kinnn^ieiie Mk»ie?i?e'^ic^t 211 
erdailtk^n ^ t)i«-6ie teiiweise Verni-s'ktnnz? 
c?Hr Winte^rss^t f^in«tei?nnxx 60.«? ?^x-
Vvrte-s e<r?>^'Mi'lx nn<i ?k.ii««ikm6 z:nr ?^!n-
snlir xrvkver f?etrei<iein>enl?en sn?» 6'em 
Xn«?Kn6e nötisste. nm ein« I?atnvtroiike 
wbzu^on^ien, 

Kokvn iim' ^»nnar Zlsessen 6!e voriie-
xstn6vn X»<?)iri<Ä,te,n ev^kennen, 6lgü 6ie 
s-n6Miern<! nnssün^tiig^ V^"itterr,nx 6>i<' 
Winter8Qllut^?l in 1^n«ki?vn<I poli^er ?<?-
svkä<ZijS^. xnm ^eü verni<'i,tot knt. Ds-
TlUiil« «te-IIt« 6er Voiko«m!mi»^.1r kür 
I^nm.6vi'rt«<^dakt ke«t. 6nlZ in 6e? Ilkrn^ne 
«ckls Wint«li>«,«/t fm-t vMIix verloren i,-;t. 
»0 6^0 man nur n<»<'1i nim,s>kiiii.^en nn6 
Ao-mms^rkriiokt »ndane-n knnn. 
Ivlutvtsll. äie Vorivdbv «rn« 6em Lü6e'n uv6 

Sii^Qsteit vnrovSiSel^en Anskwnä, ^ 0 
inskoson^crs 6^r Weisen 6nrvii 6lvz ^^ns» 
KI«iden «Ilkv 8olkn««s sc-dver xelitten Iiat. 
Da in n0iKUi«1»e>n nn<1 nilittleren t^e-
biegten 6ier Wiiiter'rojxxcn, im Lü<ien 6er 
Wintsr>vei«en «liv Umiptkrnvkt 6'air>^tÄit. 
kQiiie>n 620 sviiON 6a>mttl« äuss'rst 
kritisciii. Lallet Kannen anek nns g>n>6oryn 
Oebioten sokÜimim« I^Qe>kr.!<zktn. In 6en 
w<>i^^k^''niseiien Oonvernenienb« vnr6c!n 
run6 Nv.ovv VesMtinen Wi-nt^rkliaten 
VSrnie^telt, in Kmoienl^k 7(^.sM Dv^Mti-
ne'n, illinIiicZi in Der6^8M--1c, in 
nn6 im Ilrailxvdivt. väkrem,6 iin Kiimkirsüc 
6er I^o^?en n-nr ve<nis? k?eiitten datte, 
6lk'.>?exen 6er Wiint^rweiüen knKt volls>tün-
äiz? verniektpt var. Dik rote ?re«^ ver-
kneikte ankamA-t, 6ie noek jimin<?r a?« 
norm«!! Iii^iLNkt-vI^en» mii««te» Nitz-ei' ba'i6 
2U.l?vden, 6a«« W oln^ielnon tZekieten, v/is 
2. ö. Oiiarlco^, rnnä 7V V. H. 6or lZevivI-
ksrniNA lmit ijkr«m (?etiroi6'Svvrr!it<?n niviit 
ki« 2ur nkiei^«t^n Lrnt« anhalten kötine. 
Der Dnrctmeknittspreik kiir <Z^etrei<1e 
ßti^K^ i'm ersten Drittel 6e« ^onnt» isa.-
nnikr NM 3.1 V. H. kür nn'ti 4.1 v. 
H. kür Wei'Stm, im rveiten Drittel n>m 8 

7. 8 V. N. In 6^ Berieft 6es steil-
vvrtre^ten6en I^^miMiilWar« kür I^nn6xvirt-
se^akt. 8vvi'6orsilviz, an 6!,« ?e^ntra1-
exeknüvkoinlt^ Iiei>!v«t <>«, 6le Üep^iernnix 
dads ziva.r 18^iI1. ttn 8»«m«nde'illiii-
ke. 11 Rükel NU? ??e!knm!i,knn^ 6e« 
?va.n?^verIcA'uke« von ^llil?ti«»ren n>n<l 14 
?^i^I. linbel kür vkkentlieli« Arbeiten 
enr VerkÜLNNA p^e>.°!>tvllt, 6!oell liüiten siek 
6ie>«« Reiliilken ai« nn^nlänfflicti ervie-
«en nin<l könnt«!v ein ve^itere« Kteixen 
6er Oetrei^epreiKS nielit ankkalten. Xm 
I. ^sür2 lietr^ij? tler IXireli«<!^nitt«7ireis 
kür I!o?xen 1.4V I?u!)ei k?exen 8l) I<^oi>ek«lll 
s^m 1. Oktol)«?? 1924. ^ 6ark nielit ^er-
zxelS<-;Hn vex^n, 6'nk e« «ieli liier nw einen 
'nnr kür 6i<? (Zroe-t^tki6te >?i.itix?en Nittvl-
preis likmi6«?lt, 6er ?ur Vernlii^nnx; 6er 
I^6v?>llkv?ninff Icünfttlicli n^e6rij5 j?elin^ten 
vur6o. vükro>n6 6^ ?rvi«e i.n 6en I^an6^ 
besiricen rk«oti ank 1.7V, in 6eai sm msii-
«.ten betrokkenvn (leliieten svAar auk 1.?V 
Rubol «tios^en. 1?« ist an«^ervr6ont.1i^ 
l)v«eieignen6 kür 6is ?olitilk 6er IZols-sNe» 
>vi>kten, 6sll 6ie«e 6«n (Zetrei6oexix)rt 
«nvl» zetst «no^Ii kortsctsein sollten, lzis 
?^nx!^1an6 nn6 Amerika lcate?or1«eli er­
klärten. n^iter 6ie«en I7mLtän6en v'e^er 
Oei6 noel, XVaren naeli Iin;iKlan6 LN 
sieliiickem- Xnn er«t ent^^eklok^ea sioü 6ie 
Kov^^'ots, 6ie» tiet?ei6Kan«knllr sin7.n-
stellen nn6 i1)r Ilnnptanfi^nmerk ank 
6en Ootrei6oimli)ort ?n rieliten, 6nrelz 
6en a^llein noeli eins Nunxerknot vor-
mie6<^ ^er6en lcnnn. ?Zn6e ^skir? traten 
in 6en Hsken 6e«i Kelivar^en leeres 6ie 
ers^t.en (?etre!'6eKsen6nn>?en n«« ^r^e-nti-
nien e-im, 6«»nen al5.!kal6 ssro.-ik;e ^e'kl-
trklNKports an^.«? ?^or6n'merilca ko1»?ten. 
^n?ekli<üi benl^'sielit.ipi't 6ie Nosk^ner 
ü^^l^lernn? 1m I^sinke s?e<i l^rülilin^-i, ir,k^-
xe^amt 2tt Nill. ?u6 im Werts v. W ^liil. 
I?.n«kel Sinzinfillireln, nm 6er I^ei^'ölkernns? 
6or nntlei6en6en t^ebieto ein Dnrt lilinl-
ten l)i« Tur nüvli^ton ^rnte 7u vrmüxli-
oken. 

Damit i«t eivo (Zek^lzr, 6'iH m^Q l,ei 
6er I^infülirunx 6er ?.'-olierv?onet?vüli' 

niolih io I?<^Iinnnp^ fii^«telit k/itte, 
miit einem, 8eZiin?e in K<z6roiili<'iie 
xerüekt. Der fietl'ei6eexs)ort x^nr ^tetfi 
6er,'>^t.'i?-k>itH ^kt!vM«teln 6er rn«-l>!>1«ellen 
Wirt>ciisift-<s>oiitik nn6 iiv!r6 lnr lili-
f;elv!>n?'e ?^eit I»i'eil)en: mit iiim s^telit nn6 
kAilt 6ie ^"Vlctivltilt 6er rn»^»ikellen Ilan-
6ol«!l>iian2 nn6 sl.imit i^ent-e meiir i^en?i 
KnA«lnn6«'i ^nt>In7i?.«fülii.x!''keit n'!i<i Ivrl^ 
6lt. DnlZ 6iefi« (Zekni^r anei, in s?n^!>lnn6 
erksnnt^wir6, I^e^veit-en 6ie ^timimc'N 6er 
llmtli<»>ien nin6 nieiit«mtii>Li»en 
6ie im let^ster ?!<'it imim^fr vie6l'r 6er lie-
kürvlisuv? ^n?6riz<üic pcn>!), 6.?,'??' 6!<' rn^'-'-ii-
«el?s W^irt^l^nkt in ilirem .let^i^en 
«tnn6e sinS pk>?-«!ve?s«n6el'-!l»iinn7. nit^iit 
ertrn./?en >x'ür6e. Ko 2. Ii. «eliriel) vor llnr-
2eim 6ie »I'ra^^««: »Die l?rosv!e I^rrtiN' 
xeini-üe'li aikt 6e« v<»rij?en .Inlire« ist 6!f 
.VlctivitAt 6e? ??K>n6el?!>i)il«nr. Divlftg 
nn6 l)lH>II>t eins 6e'r 6rnn6lze6!inl?nn!x<'^ 
kür 6i^ 5'tai>jlik;iernnx ntii^erer Va^lnta. ̂  
I^nn a'lier v'ii'6 6ie.«« ^lrtiivitiit «eiiver 
er.-^iiüttert >vl'r6en. nnc'i,6e.m inkolz?« ^il'r 
nmil?ün^t.k?lir^ !l^rntove.r1i!lltn!««k 6as tte^ 
tre'!6e nn«4 n-n^-erer ^nk^knlir ^alirKekein!-
ilel, ^f,n7. vervoilvIn6en ^ir6«. Die ()e^ 
kni<r. ttnf 6I<^ iiier Iiii^^ewieke-n wir6. i^^lt 
niolit ^ei52ilZoit^uvo. ^blanZ i«t "^otvl 
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tn,s einem (5etre46eai^kllkrlaiv'6 olv üe-
trei6e«i?kulirlan6! !^;<e^ör6o»;. 6ie« mulZ 
nn6 vir6 in «eiyvr Ilan6«^l«kilan? nn6 
ssinom Itre^it zmm Ä.ni^6rn<ck koinmon, 
Venn 6is»«r Än«<^knÄ lÄn^^ro 2si.t an-
6ÄNsrn sollte. Dalier virü kür Ku^»la.n6 
^«1, v6n?t Äi-okt L^le« Äa^von Äkkünxxen, 
od e« 6«r Kesler^'nsk 6iv Dinknl^r 
von ^«treick« ank ^iinsd Kursen Lloitraum 
^^l>e«eilirSnlkva ii?l6 6'lÄ ^«skukr In pcrv-
«isoj'om I7mkaÄx<> bsNiiist vioZ^n «vk»u-
neli'MHn. Disk mnll 6«» !2iei 6vr rn«i-
ÄslikN Wiirt«r?tiÄkt»?x!»li't.i>k 1)letilksn un6 v« 
ist vollem den-t« kl^r, 6«ö »!o^ 6i«. 3«v-
^kt« ank 6'iesvm Wy^o keinevkall« 6nrck 
irisen^^vlo^o »Ken^il^^nta-litÄton« Kevin» 
kluMon lai^Ävn. ivHr6^ Die 8<>v^<?'ti^t?sS> 
runzx v^!>r6 vis vaek krülieren Ni^i^er'nte'n 
«n aneli .lotst nur so viel Oetrvi^« ein-
küllren, als ^r VHr!niVi6'llnx innerer Iin-
ruilien n<>tv5«Mi<^ ist im6 6en Oetreiäo» 
SXlivrt novit Veifl^inn 6^r nsnon Dvnto an-
vsrzüp^lisll vi^>e>r sm^knelimen < olinv 

!Rücik«i<?l,t an^ Äi« vilmevln«? Ks-
bi^tv. Aelir i^al^vsoilHinliod vir^. 6ie« 
«vlion iim k'^kWMlMe? in^l?li«li ^in. 6a 
6nroll 6io nnilrünKtixen Wittsrnns^sver-
littltniMe 6er letzten ^oin-a-te zg. nur 6ie 
Winter!°;ant im ^liblei6e-n«cka.kt t?H2ox?en 
H^nr^e«. 61« nI«!tnÄll^ melir als ein Drittel 
6'e« i'lv«il«o1ienO«t'rei6<;nnl)au«» ou«-
maeilit. I^g-ek 6<^iV ^iitk^ilnnxen 6e« 
Noi?!kan«r StaMti««?kvn ^vtr.'^ll'xomiti^k, 
6^e «ivd ki«l,evk »l« rwvcvliis^k^ijx or.v^'^i^en 
^aksn. Ittlmn 6!k,iMlit ffi^reclinet >ver6en. 
6ak 6!iv Wii?6m'nmj»t'e.llun^ I!n«stlUn6« 
M17N ^usknIirV^ekivt «e^on naeli v?en»iffen 
^onk?te!n erko^k?t. Diz; 6nliin ^er6en 6ie 
Wirt°^.l,kikt-woliti»ker6<>r k^^oxv.iotuviion t'<'-
mülvt kle^ilbem Tnüssvn, » kür 6en Vortkall 
6^«?'<^etr<?i6e^?tsx>rt« einen entspi'eellen-
6en I?rk^at? j:u ?in6e<n. Dnlier slis ^n-
«tronpx^incve^ 6er Noftknuer I?e?!erunl?, 
p^rv«i!<ere Nl^nxen rv^kiipeilier Nteinl< >llle 
iim ^n<??lani6e nk^i?;et2en, >vaA ze'6^)c!li in-
ks>lx^e 6er 15^1»!e>nKrise in ^litte1-un6 
Westeuropkr nur in xorinixe'M I7mkn.ii?e 
?e^lanff. I/»'6ii?lieli 61 e itai.1öni«l ke 
K<'live<rin6n.«^trio, 6ie m'lion ini 'e7.ten 

.^aikre I^ol,1« nnlZ '^nbl^-rvLit au« 6em 
Donl?e'k!ie^t-l>e'«o>?e'n listte. --mdlos» yin^n' 
Vertrkl-x^ kür vkit«'rv I^iekerunpisn ab, Dap 
vnr «iker aucli alle«. I>ie notiven6i?e 
I^ol^e v^ar ein star^kor Rü^'ik?lvsi^ 6er 
rn«»!^i«elien Koklenkör6erun? 6i« von 1.'^4 
Nili. ?n6 im I<'tste«n Vierte1.i?iür 1^'24 
ank 144? ^sill. I'u6 lim er8tein ()nnrt,al 1925 
«ank ,rn6 zur I^ntloA8nnff von Ä-Iivv I^r?-
arlieitern küli^e. Feiiß 6!ieKeni nv^ien 
V'elllsolilnu? lvorrsellt ist Nc»-«1cau Fieiker-
linkte l'Ztix^lrei't, um ^iittel un6 Wepse ru 
kin6en 7.ur ^u-Kpsleiolinnrx 6er '?kan6t.>lK-
l)i1kin2. Dil-^Iler >viir6e 6al>e>! nur kep!t?e-
stellt. 6lnlZ nuAreslcKen6e ^u'^ki,lir7>ri»6ulr-
te nik'lit vork»n6<^n 5!^ins? un6 ein« veite-
re I^in?<?'lirän'l?unx 6<^r I^inkuk? nnmöx-
liel, i«t. Man i?emknltt «iel, al«o, 6ie 
l)nn6rkd1ur 6e^8 Itr^ivßs 2U kin^vn; liis 
lieute vergeben«. 

Un5er VIek- un6 Nolrkanclel. 

Jugoslawien ^at ^ Iteuvr 2um ersten 
Nal erlebt, 6nk seine Wei^enprslse niolit 
nur auk 6e^m aU8l^n6iSs'lien ^larlcte, «»on^ 
6ern aueli, was i)^on6er!Z sokv^srvie?kn6 
ikit, im In!lnifi6e «i^llt-^t von 6<»r r»merl?!nni' 
«olien Xonl?urren2 nnterkotein vür6en, 
«v 6asZ e^ lieuie xenöiifft iftt, 8ekut22^Iie 
kür sik^trei6e. «fx'^iell Weisen, ein^ukük-
ren. Wir erieiiten et'n.n.'? ^nii<'ln'K nnoli 
bei I^umiinien. 6as 18.VVV Wllx?xon8 Wei-
2en in ^mei-ik.» Kaukon muüte, um seine 
Verxirovikntierun« kieiier7.usteUen. Wir 
selten 6atnu» 6eut!ielii 6alZ 6ie (ZrvlZ-
müeliie nili't iiirer.'bis ins li'einste k?elis»ii-
6en Ork^ani-iation un6 jliren wolilänreii-
6neiite'n vkonomiKolien ^riieitsmetkotien 
im'^tan6e Lin6. trnt2 z?rol!er l^raoliten 6ie 
N?i7''?to 6er Ivle!n<'n 2u lronterminiersn 
un6 7.U er<)>>ern. Doen ?'ii)eri.i««'e-n wir ep 
6er /^eiit. kiernker weiter ?u ent8eliei6i)n 
UN6 I'e?.uii^en un.-Z, nu5 l'aitd^ac-llen ein?^u-
xeken. er?!!ter ?^.ii1 tritt un»^ 6/1 ke> 
8on6e:>! nlu^enkuiÜA 6vr »tän6!Le Itüelc-
eanjx 6e^ .1nt?v»ln^vlDieken V!n!»ex!is»^te» 
nnf 6en ?ian., Wit1i^en6 ^u??o-;ln^vien 
!9^.^?-?.'i grolle A^en^xeu von Vieii 'lni6 
8<iiiweiiien in längen L^uMx^arultnien 
nlieii Dent9<.'lilon6^ 6er?^eliwei2, n^lii 6er 
1'8ol>eiio.'^iknV!i^ei uri6 Osterreic'ii exiwr-
tier^e. i.'^t init 6e>tn ^ali^e 1924 ein «tk^rker 
l?üc^k.'>e!»ia^ ein^ls^reten, 6er '-ick l,e)<l>n-
6er.'^ in 6s'ki NönÄen rlt^skeiii'i<?i>n .Itilire-st 
ptark I)ei,i<'rkl)nr Mftvlit un6 6vr 2nr I^oi-
sski lint. 6nlZ^ vieip l^!e^^s'!!s'i'!-s'>1> ssen nr-
bolt^iv:!, wir ulv Ver>rleieül iitl. 

nun s^leiL'li einmal 6«,» t«e!iceliv8lowalci» 
8e1iell Uarlct. 

Vi« I'sokskoiloDrkie«! imxortlsrie Vivk im ^kkrs 
Vom ßessimt-

8tück 
»SNOV 

18S.V00 
20^000 

11.800 
^ftnver 
k'eder 

Ue>kllvtt 
13.s^00 
S.'.VM 
II.000 
' 400 

Z0Y 

Import 

V,. 
'/.. 

Wie aü« 6>ie«oi' Ntaitistilk ersiedtliel» 
i«t. beliekerte .lusoslaivien im Satire 1922 
TU einöm 8iol>ontel 6en t^^elieokoslow»-
kis<rlien Narlct. Im ^alire 192I 1>srslits Tu 
einem Drittel. Im .ladre 1924 sank aber 
6vr Import au« NHL wuk eiiN ^dntel un6 
Maodt im llöui^«^en .la^e kaum meilir 2^ 
6ivr xosv!ln>ten t»olle«l»o»lowaki»ok<^n klin-
kullr au«, .^uvli küt ^«terre!«ll könnte 
ma-n iilinliolie ?alilen l»i«tvn. Ula«i^ 6«wl 
letzten Ausweis 6«« >larkte« v. M. Narx 
dei Wien vom 21. Nai wu^en 6ort»eld»t 
va. 12.00V S^weins 'aiuk«otrie»i>on. Davon 
stamimton aber nur 40V au« »susoslawien. 
^l« Konkurrenten »lu^oslawien« tratea 
nÄmlioli ?o1e>n un6 Rumänien mit k^rkoljx 
ank un6 lieute beliekern 6iv I'olen 6va 
ö^^^tereivkisellen, tZ5«e1ie'olli«eken un6 6e'n>t-
«vliHN ^ieisodimarlkt mit Sv?6 uni6 6i6 I^u-
iMÄNHn mit oa. ZV?S. .ku?o»I»wivii Iiat »I-
»0 »vln« 6«^"^'ni«rSnck« 8t«I1uvx lw 
k'Ielsvkver^t^ nx 6er Iii6ustr1e«ta»tol< 
»u I'olvo un6 kumUllleu verlvrvn uq6 
Uat seine nvvd xeksltouv Position m!t 
älesen Staat«» psvm«iu«»m «vxvn Ale ve» 
NekvrvNjx 6vr Niirktv mit smerlkani» 
»vkem Llotriertlelsoi» «u vvrtei6tk?vn. 

^uek vom NoliemArktv komn»«u >vkt 
neuester 2eit kortvAkrenck I^eI6unj?e» 
über A»» VorilrlQxp» tHekeeki»»vlier Ko??-
kirmen in» I^anAt, velelie Noi? aus 6en 
rIesiTva Wüiklern ckor 81owakoZ auk 6em 
vonauwex äadindekvrckerv. Heute liefert 
6ie ?'»vIievko»ioHvaIcGi von »einem Uoi«-
export» äer oa. NVLVV Wajx«on» pro l^onat 
beträjlxt, va. KV Waxxon« llol» naod 
wÄiirenil e« vorixv» ^aiir um üiessiks 
2vit kaum 29 Waxsva» vareu. 

Ilm nun 6er eigeneln Ilol/in6ustrie vt-
w^ unte»' 6le «u xreiken, kat 6as 
Dillen bak NM inisteri um ab 15. Nai 6«a 
Holskraodten im In'l«n6 ?arikermü««i» 
snnjvyn 2U8<z«tian6en. Ls dan6eit «lob liie-
iiei um Äein /kra^nsport >'vn Daniirpttümmen 
2u inl!in6iAeken Käxon. Die bekttr6erten 
kaum?^t!im>m« müssen eine I^änl?e von 7 
bis 7.5V Neter livben un6 In k/i>nbsi» 
ten von mi>n6e«tens 1V.VVV kzx bekör^ 
6ert w6r6«?n. ?ür 6eu I^aäl, 
al« obix^on öe61.nxnnxen en-tsi^ro-
eli«;n wir6. erkol^it 6ie LereekiNunfis 6er 
Israelit naeli Noliem» (?. wobei zexloek 2U 
beaobten ist. 6aü eine I?eoxpe6itivn «ol-
elier bejrünstiLter Len6un^en un2uiü«»ij5 
ist. 

zuso5i.^«N8e«ea neni.. 

u>»lo seikeloen/^aiei. 

Die I.ax« auk äem zuxoslawiseden 
l!^eblu.n6 lZe'trei6emarkte blieb iwi 
trollen un6 6an7^n unverän6ert. 

Das Woi2vn?e8eiiiikt lie^t noeb immer 
l>raeb. Da» ^Nl?eb»t im Inian6e ist ver-
.?ellwin6en6 klein. Die Nüliien 6ee'keii 
iliren Üe6ark. «oweit er kür 6en Inign6-
verbraueli in k'raL?s kommt, ze uaeli 6er 
Aeoj?raplii<!;e.jien I.Ns^e nut ameriknni-
sobem Weizen vin Briest, Vene6lx? 06er 
untiariiüeiie^m via Xelebia Leli ^lona-
.^tir. Die I^inkulir von nn^iiin6i«ebe?n 
Weizen ii»'^ .ie6oel, nielit ^roö. 6a 6n8 ein-
p^e^übrte >Il»liI billix^er als 6a« ivlAn6i-
»elie i'it. Die Weitnmrktiiili^e betierr^ielit 
noe^i imntor ^^«^rikÄ. Die I'reiLe.'.^n6 a» 
6?,^ nmerikaniselien Dür^^en xroöen 
i^invkllikuni^en unterworfen. Ikosai'ewei-
2en wir6 m^t D!n 445 bis 45V kranko 
tlrenWtation p^eiinn6eit. HnxnriKelier 
XVe>7.e>n wnr6e s^ Iiikkrei O.^i^vk «i6er Vu-
kov.',r Mit 480, ki anko Oien^e Xelebia mtit 
475 nnx^e^bot^'in. 

lli ^lai.', war 6er Verkebr in 6en letzten 
'I'k^o'en etwa.'^ lel>1iakter. wnr6en aueli 
fi^i'Were ^b^ebliwse kür 6ie .^n»knllr t?v-
tiitil?t. DnK >^n?e'i,«)t liüt ^eiiol'i, öiielili'ar 
n.i< !ix^vi.'>>^Ken. Wie veriautet. sollen b«-
reit.'i ülier 80^5 unseres ^n.'-s'nbrilber-
s<5!lus^p.W. verxxrisken sein. Die l^rei^e Ks-
weisenswi^eiien 21l> I '!-; 215 Dinar.— 
(iroliere ^nekfra?e nae^ ^5».!!? iierrselit 
in 6erl iiassiven (Zeiiiet^n. wo 6ie eij!e»nsn 
Vorröt^ dereit« v«r2ebit «in6. 

Im linker '>it 6!e?!iinnti<isi'im'veriin<lert 
'^>^biiebou. Die l're^ise sin6 ziieinlieb st^-



Nummer US vom 27. Mal lvSS 
Seile ?!' 

dvvv drsoi». 8pe»1vl>! Iia 8Ioveii!<»ll livDtvu 
ztroöo VorrSt« kür Äks dorvit. 

Xkvlikra^v 
Ilodvn Qualität lZ«r ^»ro vsrsol»vln» 

NÄn. Ii» 6«aH iHtztou ^oodsn var» 
!^«n tseriilx^ ^vQ^vu »«ot» t)»tvrrvt<!^ 
Nstüdrt. üa übrlxxvQ doso^rkalet Äok ltvr 
V«r?cvtir «u5 ^sa dviivtHod«» ItoasuW. -» 
Dis?r«!so fgr druitv vvv 
265 dis 17S. veiü« von 34V dw A0 Mv pvr 
100 

I>vr KlvI»Im»?Irt »t«dt »»od Mi« vor 
Däv Itsivitsellleil Ita^oi» «teil 

Dstrlvd xräütv»t«i1» voIIZroMm«ll vsvsxe-
«tsllt oäer «le »rdo!t«ii n^r 1 bj, 2 
5ll 6«r «m ä^v lMik«i«üvv öv6»r 
«Ivr 8t«mimtki,v<I«Q «1» dokr1«Z'txv!i. Vlv 
j??0ÜSl1 ^oI»Ißk«Z0l>Akt<S IlK p»«s!!vsrHn 
0«^b1vtv-!i 111,^ al2«l» vstt dlnvw in 6«« 
lonsro «Ze« !oia«kt Äa« 
!tsu,!Ivr!MHk1 Koivivit »u» ItaUsn. Vrvtmsd 
xroKtsmit^äUi lm« I7vx».rll. ^ vvtwrsn: ?u-
ts ^».rlcsi» aiit Xv?Ijl>wsj«: lAv L9V dl« 7A), 
^!vn!«vlie«, Ä»ixrvb W0 bl« «70, 
k^nttsiWSki! 22S bis 230. k'vlwkisls 18S bäs 
295 por 100 I5x. 

Äugollawlfcher HolUnam. 
Die Lage unseres Holzindustrie P nach 

wle vor noch immer schwirrig. Die Krî e auf 
unserem Holzmarkte dauert an. Die Lage 
auf dem Holzmarkte blieb unverändert und 
div Konkurrenten find bis zum äußersten be-
stî , unsere Marktplätze zu belegen. Die 
Muktuation des DinarkurseS steht mit sewer 
Kalufkraft im Jnlande in keinem Einklänge, 

auf die Konkurrenz von größtem Ein-
ftusse ist. Die Holzausfuhr -ist in ständigem 
Rückgänge. Unsere HolMporteure wurden 
von Asterreichischen und rumänischen ver­
drängt. Ebenso macht sich in Italien, wo sich 
unser Holzhandel bis  ̂ noch immer be 
hauptete, eine wmer stärkere Konkurrenz be 
merkbar. AuS Rumä?^n gehen grof  ̂ Men 
gen von Buchenware nach der Türkei, Ale 
xandrsm und Griechenland, weil die Preise 
niedriger sind und auch die Qualität die 1u 
aofs^wische Ware überraqt. Selbst im In 
lande ist die rumänische Konkurrenz zu ver 
spüren. Viel Brennholz kommt aus Rumä 
nien nach Serbien und macht die Konkurrenz 
der heimischen Wa« fast unmî lich. Von 
großem Gewicht ist auch die Tatsache, daß 
die Konkurrenten bereits Ware auf Kredit 
liefern, was den ^oslawischen Holzhänd­
lern ^solge der hohen Bankzinsen volllom 
»nen unmöglich ist. 

Die einzige Rettung für den jugoslawischen 
Holzhandel liegt in der sofortigen Ermähi 
yung 'der Frachtgcbühren und der Her«bseit 
zung des Bankzinsfußes, fowke in weitestge 
lhender Kreditgewährung an die tzolzezpor-
teure seitens der Nationalbank. 

s-

«Srmavlaung der «Mettorift 
Mr den TraiKport von jvov 

«den. 
Wie wir bereits berichteten, hat daS Ver-

Vchrsministerilnn üver Verlangen des Mini« 
pers für Forst- un'c» Bernwosen die Deklassi« 
frzierung von Rund>holz und Hol̂ klStzen auch 

vo?)bchauenenm Zustande von einer Län 
ge von S'/̂  bis 7 Meter Hei Wagffonlaldun 
yen von W Tonnen auswärts von der Klasse 
V in die Klasse C mit der Verin^dnung vom 
N. Mai l. I.. Nr. MGS br. 10.873, bewiil. 
ligt. Die Verordnung trat bereits mit lv. 
Mai l. I. in Kraft. 

Für diese Ermüßigu-ng deS Gütertaitif^S 
sind foljMde Bezwingungen ersorderlich: 

1. Der Absender hat im Frachtbriefe aus-
drüMch anzuführen, daß die Holzsendung für 
ein heimisches Tägvwerk Awecks Verarbeitung 
bestimmt tst. Auch ie genaue Mresse deS be-
trefscn^den ^«gcnverkeS ist anzuführen. 

2. Der Transport muß von der Aufgabe­
statton bis zur Bestimmungsstation ohne lln-
terbicchung (UmVadung usw.) echobgen. Ate-
expl4>itivnen von sollen Sendungen sind 
nicht gestattet. Jenen Säigewerken und Iln-
isrnchmunigon bei welchen Mißbräuche festge­
stellt wrven, wirV diese Begünstigung entzo-
oen. 

Damit ist der erste Schritt zur R?Aeluna 
der HolztranSPorttarÜfe getan und ew lang-
Mriger Wunsch unserer Holzindustrie er-
Mt, die sich besonders gegenwärtig in einer 
schweren Krise besin'oet. Me Forderung wur­
de schon in den Resolutionen, welche von der 
Enquete der Holzinduftriellen î m Zänner l̂  
9. angenommen wurden, gestellt. DI? De-
Nassifizierung von der B in 'die C-Klosle be-
^utet ^ezieN fiir jene Ilnternchmuflßey, dx-

ren Sägewerfe von den Waldkompl-kxen weit 
e^sernt find (z. B. MarWor) eine gro^s Bc-
gün^stgung. Es ist nun nur noch zu wün-
^n, daß auch ver neue Tarif über den H» l̂z-
trani'port bis zur Grenzsdat^n möglichst Iml) 
in Kiast tritt, um so unsere Holzindustrie 
wieder tonturrenzsî hig zu gchalt-n. 

»I 

Mariborer Stechoiehmarkt. 

Auf den vergangenen Freitag, de» 22. d. 
abgehaltenen ^echviehmarkt wurden insge­
samt 365 Stück, und zwar S62 Schweine, l 
Zirge und 2 Zicklein aufgetrieben. Der Ber­
kehr war sehr rege und wurden 277 Stück 
verlaust. Die Preise haben etwas angezogen. 

Durchschnittlich wurden folgende Pr«nse 
verzeichnet (in Klammer die Preise der 
Vorwoche): S bis 6 Wochen alte Jungschwei-
ne S2 brs 75 (50 bis 75), 7 bis 9 Wochen 
112.50 bis LL5 (112.50 bis 225), S bis 4 Mo-
nate 250 bis S50 (225 bis 350), 5 bis 7 Mo­
nate 37V bis 450 (375 bis 450), 8 bis 10 
Monate 625 bis 750 (625 btS 750), 1 Jahr 
alte 950 bi» 1500 (1000 bis 1400) Dinar 
pro Stück, ^gen 250 Dinar, Zicklein zu 100 
ttS 150 Dinar. 1 Kilogramm Lebendgewicht 
wurde' mit 12 bis 14.50, 1 Kilogramm 
Schlachtgewicht mit 16 biS 16.25 Dinar be­
zahlt. 

X volckmünien w Nnmtnlva. I>as rn» 
mSnisake k'jvkvnvjn^storwm kesodSttl^ 
s îsd L^e^^nMArtix mlib «Zsr 6or 
6rün<1nm? «Ine« rr»mÄni«vden ZiliinÄlvke«, 
lm-it 6vr Vor«^nnn?. 6ak »nvk ckio Bai» 
1ca«taatsn Xnktrii?« «n Idn xeden 
IcttQiIvo  ̂ Di«o Ist ins ^n«-
IkmZ tx«odt«ilct vor6vn, mn «Iis teedni» 
»oke Äit« ^r ?ra?s «a »tuäiieron. Da--
n'»«d vtr6 «tvr Mt ä«r »Vanvk 
tiona-la.« «lmvu Vertra.x^ itdor 6!« ?rSxuu'^ 
von (Z<»I<Z7NÄ»»vo wi)«ej»Uoösn, an« äen 
V«rräten ^r V»n.1c «eprZxt ^er^en 
«olleil». Vi« 7»nie>n I>Lün«»n svNkn 6a« 
VilÄiUs <ses I?Sn!j?8 k'erctinsN'ä trai?^n. 
ktpSter »nvk ^o 8v1is4<1omÄn7^ an« 
Li Wer nn^ xsprS xt ^oi^en. 

X ^nUo»I»vienO >eI>Med«nil« Z?vknI6. 
V«>x^rrv<Z berieZ^t«b: l)a81'jnaor-

Wt7i^«t«r!iim sivlit zvtrt Äiv svdvsdonxl« 
KotinlÄ 6« iSto-at« Mtt«»im>men. V« ̂ vr«i« 
ke«ii?«chvUt, 6aV nm 31. lilSr» ck. 9S 
Million««! Vlnkr^taatsbov« tm! Vor 
keidro var«n. Xnllsr6om d-alde'N vinij?« 
Resmrt« «llocüi vvrvodäocksnv se^vsbenöe 
iAoku?<ion. !>!« ixrükto Zodn»!^ dst 6a« 
VsrkelknvmüNlisto^nM im vetraxs von lir-
lur 400 l^liäl'ionsn I^iva^r, ckio ans ^rt 
entstkÄ^en cka« ^Inlstsirlirm! m«kr 
l/iiln^>motive>n n,i>ck XVa.Mkvns> reparieren 
lisll, a>I«  ̂svin Vn<1>Net erî nib-t d«tts. ̂ 8 
vnrclHn «aiion IckalZnÄkTnens evtrokksn, um 
«tiovv 3ot»nl^n ru konscZIi^eren. 

»er 
«»uvkl««« 6er 5«k«Äne. 

Da« <Ze6s!Ilvn Ävr SodWeiaa 
m'kdokt Vvsitüer »nr dst 
selnon Kok vsilne'n «ins zxuts ?k1sse 6sr 
Na,«t »tot« i-m ^nxe «u dednlten. >V^eiNN 
anok «cka« Led veck^n d1vsie>dtlied «je? ?tie-
jxv Ice>!nv b^soni^srs doden Xn«priieke 
e^vllt, so ^SF'k «iiesvät»« nun 6«ck ^einss» 
veM «uLvr ae>t»t sol'sssvn HvvrcZvn« L« !«t 
oln« völlig trrl^ Nvinuv«, vonn man 
<I«r ^ns!c>dt ist, ^!v HamtVklsxo <Ie» ?ie-
res iin» clirsiicten (?e»?e?tsa:tM «u cien 
l>two^vvvdnkei^ iZeMsIdell. ö«-
vvl« divkür nnr 6«rank l^vixvvjo-
»en voräon, j«o> Ze^em, »oidst 6«m ans-
Lkvvük1t«stoQ jZtaäie irxonck In «tnor 
Leiko sin trvvirvvvr ^la-t» ru Kn^aa ist, 
<!«n Nickvsiin nnr »I« I^l^r dsnÄst. 
I>0is Lvcklirfnj« 6er ^»utptleVxy erzi^bt 
sied am« ^r (Zovotin1>«lt 6er?Ier«. dein» 
Xnstrtvd nnk ^oi6eklAedsn, an 6enen 
1Va«ssr rn tin^em ist, In 6vm«oI'I)on rn 
da6en. k'lsv^vn si« 6Asu keine Oeiseen-
dekit, so vSi«»n s!« säv^ In zo6er 
Vvi Zansrn^er nn6 6<)rt, vo 
keine La^Hjxels^xendeit «viZoton i»t, «»«i'Ien 
6i!o Vlerv tW? I^m»kkoke aälMöok«ut>Ii<ck 
«veiin«! miit Nasser üi>«rz«Wvn vvr6en. 
So üdsi-fliissl«? anok ^«v Xrdeät Tnwn-
vdSn 3vkvowe4,e«!tzeern ersedelnen 
1k»t Messlide Im Interesse 6sr 

6vv ^ten Ve6e1d«uz 6er ^'lere niodt 
2N untvrlar«e»n. ^niixt ein Versnet», 
nnii sie^ ds^I6 Äa<wn zm üiierienLiTen^ 6kL 
6«« Valien 06«? l)bvrdransen 6«n Bieren 
eine Wu0kr or6QnMedv p^lls lds-
beutet. Weiczd^zltiH^ ^st aned kür <Ls 
Hvrrielktunx eine» ^rvLsn «njxfrvtsi» ?Iat 
»e« »u soi'sv«. Xaol» <i«'m LÄ6on cxler 

vorvviivw6et 60« »0 
.lu<ck^kiid^ 6er Haut, vvieiie« 6io ^sre 
«skr ofib deläzti^ 8^« vvr»eäiron 6ruz 
Nut^r M^ti .vett j^röberem 

odne HoterdroedunLxeit. deoii6«>tvr 
k^D.t^'rauknadW« verdalten Äv »»ok rukix 
»n i^rvm Qv6 ds^lltem 6«n?«üi<i)^v de-
6<nzten6 «anderer, als venn sie stst.'^ ii-m-
dsrlankon. Il'ür zun^e 8edvvji>v ist es von 
de»l>n6ereM Xutzsen, ^o,nm kiv ZLvitnvili^ 
mit KtrodvZseden adxeriebSn VHr6«n. — 
Wjr6 Zer Hautpkletz?« kei-ne iie^ncioro 
Xnkmer^Lsmilcelt xesekvnkt, 6ann »»tolien 
sied sedr daI6 I^Au^e e!tn. Dleseii^en 
^önnvQ »m besten 6Q6urek vvrnZviitot 
vvr6Hll, 6ag ma.7» 6!ie 1'Ierv ökter» mit 5 
l^rwrmn I/Z^8ol sd vüsedt. 

Vhilatelie. 
Soll der Vdttateiist einer 

Taufchorgantfatton angedvren? 
Wenig Sammelgebirte Nnd so vielseitig 

n'î . c vielerlei U''nn»n!?i? d'.'j 
terZvls wie der Briefmarken-Aanlm l̂sport. 

Zur Erwerbung dieser Kenntnisse dient in 
erster Linie die aius diesem Gebiete vorhan­
dene sehr umfangreiche Literatur. Wer das 
entspî chende Geld und sehr viel Zeit hat, 
dem ist dam  ̂ auch die Gelegenheit geg'?h '̂n, 
sich aus derselben die notwendgen Kenntnis­
se zu erwerben. In dieser beneidenswerten 
Lage befwdet sich aber nur der kleinste Teil 
der Philatelisten. 

Zum Sammeln genügt aber die Litewtur 
allein nicht, dazu gehört in erster Linie das 
Materiell. Auch dieses kann fich der Befitzen­
de leicht beschassen, indem er fich dasselbe 
bei den großen Markenhäusern b^tellt, auf 
alle Neu^c înungen fich aber abonniert. 

Das Gros der Sammler kann fich dies 
aber noch weniger leisten u?rd ist «ms die Er­
werbungen durch den Tausch angewiesen. 
Dieser allein ist auch die emzig richtige Art 
des Sammelns, die dem Sammler die wah­
re Freude und Befriedigung bereitet. 

Der Tausch kann nun in schr^tlichem We­
ge durch Suchen von geeigneten Tauschver­
bindungen in Zeitschriften oder durch un­
mittelbaren Verkehr des Sammlers mit dem 
Samnrler erfolgen. 

Ersteres kostet viel Geld durch Inserate 
und Porto und viel Zeit für die schriftlichen 
Arbeiten. 

Dabei ist es sehr sckMer, eine gute Tausch­
verbindung zu erhalten, da eS leider sehr 
viel unehrlich Sammler gibt, be? denen 
man Gefahr läuft, seine Marken zu verlie­
ren. 

Somrt bleibt als die beste Tauschart im­
mer der umnittelbave Verkehr, bezw. eme 
KonBination beider. 

Für den unmittelbaren Tausch bedarf es 
aber der Gelegenheit, mit den Sammlern zu 
sammenzukommen. AuS diesem Bedürfnis 
heraus hat sich die Rotwendrgkeit zur Schaf­
fung von Tauschvereinen ergeben. 

So entstanden die ersten Tauschvereine zur 
Zeit, als das Sammeln der Bî efmarken fe­
ste Form a«nahm, denen imnrer mehr und 
mehr folgten, so dc^ß heute in jedem Orte, 
wo mehrere Sammler find, notwendigerwei­
se eme Tauschverbindlmg !^steht. 

Diese Tauschverbindungen haben den 
Aveck, den Bri^markensport zu Pflegen, die 
PhilatelistisckM Kenntnrsie seiner Mtglieder 
durch Vorträge und Haltilng der philateli­

stischen Literatur zu erweitern, den Samm­
lern Gelegenheit zum gegenseitigen Tausch 
ihrer Doublctlen zu geben und ihre Mitc^lie-
der mit billigem Tammelmaterial zu versor­
gen. 

Diese schöne und uneigenniitzige Arbeit 
wird umso erselgreicher ermöglicht, je grö­
ber die Zahl der Mitglreder ist. 

Dn Anfänger stellt sich so einen Tausch-
verein als eine Gesellschaft von lauter Ge­
lehrten auf philateliftischem (^biet und gro­
ßen Sammlern vor, in dir er als bescheide­
ner Anfänger nicht hineingehört. Weit ge­
fehlt! Der Änsänger vergibt, daß jederTamm 
ler auch einmal zu sammeln anfangen muß­
te, daher jede Tauschverbindung immer m?hr 
als zur Hälfte aus Anfängern und zuriick-
gobliebenen Sammlern besteht. Gerade iür 
den vorgeschrittenen CamnUer ist es schwerer, 
das ihm noch fehlende Material in den 
Tauschverbindungen zu erhalten, wogegen 
sich für die Durchfchnittssnmmler immer qe-
nug vorfindet. Daher sind die Tauschvcrbin-
dungen hauptsächlich für die Anfänger und 
Durchschnittssammler, die an einem einzigen 
Tauschabend mehr an Anregungen, Kennt­
nissen und Material gewinnen, als sonst in 
Monaten. 

Jener Sammler, der aber sede Tauschver­
bindung me?det, sei es aus Bequemlichkeit, 
cmgeblichem Zeitmangel oder aus sonst ir­
gend einem Grunde, dem fehlt die bei diesem 
Sport so notwendige Anregung. Es fehlen 
ihm d?e Kenntnisse, er kann sich das zur Ver­
vollständigung seiner Sammlung notwendige 
Material nur sehr schwer oder nur unter-
sehr großen materiellen Opfern verschaffen 
und wenn er es hat, steht er oft vor demsel­
ben und weiß sich nicht zu helfen. Deshalb 
bleibt er immer mehr und mehr zurück, ver­
liert infolgedessen mit der Zeit die ^yrelide 
an seiner Sammlung und n>enn er sich nick?t 
noch rechtzeitig entschlieszen kann, doch einer 
Tauschverbindung beizutreten, muß er mit 
der Zeit seine Liebhaberei ganz ausgeben, da 
er nicht mehr nachkommen kann. Seine 
Sammlung liegt noch einige Zeit heruni, ist 
schließlich rm Wege, wandert daher eines Tei­
ges in eine Kiste und auf den Dachboden, um 
ganz in Vergessenheit zu geraten. 

Wieviel Freude, schSne Stunden und auch 
materielle Vortei'le werden damit begraben 
ilnd alles nnr der Gleichgilltigkeit we^en, 
und des Mangels an Entschlußkraft, einer 
Ta-uschveribindung beizutreten, obwohl hie« 
zu sich Gelegenl)eit geboten hatte. 

Ans dem Angeführten ergibt sich dalier 
von selbst div Antwort auf die eingangs ge­
stellte Frage, und die lautet: Der Briefmar­
kensammler soll nicht nur einer Tauschver­
bindung angehören, sondern er muß es, will 
er dasSammeln erfolgreich betreiben und ein 
wirklicher Sammler werd'n. 

Alles muß gepflegt werden, soll es gedei­
hen, besonders aber der so schöne Briefmar­
kensport. Daher soll keiner, der einmal dannt 
angefangen hat, es nnterlasson, an einer 
Tauschverbindung teilzunehmen, wenn sich 
ihm die Gelegenheit bietet, und er wird viel 
Freude, sehr viel angenehme Stunden nnd 
auch materielle Vorteile an seiner Liebhabe­
rei erleben. 

l.0»« tler ^rmvnkslm-
^ottErl«! prGlI SV Dinar. 

«Mit KiEVlich. geb. MEktz«e?, sitzt im «igenßm sowie im Name» ihrer 
Ämber >»ß«K»sch, VlU«. Unw», Ntcharö ««d ihre Sch»i«>er«ntter 

a»t« Mt«»nch, alle« Ver»a>öl««. ieti»ehme>deil Freunden und Be»«niilen die 
hßchßhetrüde»de N«chricht »»« dem Atnscheide» ihre» innigstgelievltn. u>»ergeß-
ltche» Satte», bez». Bater». Sohî  usw.. des Sern, 

Anton Klesllch 
vOkomotw-FUHeer 

»elcher «» ZS. Mal um halb 2 Uhr stüh nach zweitägigen qualvollem Leiden 
xksehen Mi» den tzl. Vterbesallrameaten. im Aller von Sö Iihren verschieden tst. 

Die fierbttchan llberrefte des auf so tragischer Weise Datzingeschiedenio 
»erde» a« Do»ner»ta,. da» L«. Mat um 17 Uhr a«f dem Ortafriedhofe tn 
Aiidenct feierlich ei»ßesaß»tzt «»d hieraaf im yamiltengrabe zur ewigen Ruhe 
DGstaiket. 

DI« heilige Seelenmesse »ird am Freitag, de» LS. «ai »» 7 Uhr stütz 
i« der St. MagdOlena-Sirche gelese» werden. 

Maritzsr» »en LS. M«i 1925. 5S44 



MlMNlcr vom?ii.'Ä.1a7 N)?d 

Kselckk AnzeM. 

Vtlst^U^tUtO 

Gch?Gch««?ch>«e», R«chen«>. 
schtnm. M»pi«rmaschiil«n. O»«lo-
groph«. Schopirogsaphe» Fard» 
»änder. A»hl«^aptet<, Durch-
schl«gpapierk, Ä<pa?a!uren und 
ReinlßRNß«» von Bvrvmaschinia 
Ant R>d. Legat Z? Co., Gl»-
»«>!»« »tte« 7, TelEpljon lco 
Aßtne Fttl«le f 8« 

Gtellungsuchende aller Branchen 
können in kürzester Frist gute 
Anstellungen in Slowenien, Kro 
kitien und anderswo erlangen. 
Wenden Sie sich sofort schriftlich 
an das Büro Delta-Stan, Za­
greb, Jlica 12^ 4833 

Rette Wohnung, bestehend auS 
Zimnler, Küche und Zugehör 
in Mitte der Stadt, wird gegen 
größere Wohnung zu tauschen 

esucht. Angebote unter „Nette 
ohnung" an die Verw. 4198 

Dreizimmer . Wohnung zu tau­
schen für eine Zweizimmer-Woh« 
nuug. Anfr. Verw. ^3 

j^her Verdienst! Ueberbankmä-
ßige Verzinsung, ev. Gewinnan­
teil bietet sich einer Person mit 
mindestens Kl.sM bis 15i.W0 Din 
Gesckiüstseinlage. stiarantie voll-
koniin?ner Cichersi^ellung und 
Mitbetciligung. Gesl. Angebote 
unter .Seltener Zufall" !M die 
Verw. 

Dreijähr. »^nchSwallach nach Da. 
homan eingefahren, abzugeben. 
Gut Radvanje bei Maribor. 

5348 

Au klmft» gestichl 

«O«se «»««» Gol»-, SNbe» 
«anAEaSöslfteta« o»ch lals-»» 
ADtz««» »»»i« «Ite B»«nd-

1762 
M. gigir Atz»»ack«e 

Vrkefmarken jeder Art, auch un­
geordnet, nicht gewaschen, wer­
den gekauft. Maribor, Gregor-
öiöeva ul. 19, Part. 4641 

We'nstein laust jedes Quantum 
Ferd. ^'>artinger, Aleksandrova 
cesta 29. 5131 

LLrchcnholz, Telegraphenstangen, 
Winterschlag, 800 Stück, zumeist 
8 Meter, 15—17 cm. Zopf, jetzt 
lieferbar und auch andere Tele-
graphenstangen, kauft Hojnik. 
Levec pri Celje. d2ü4 

Alte Romane und Briefmarken 
kauft Bttö)handlung Heinz, Go-
sposka ulica^ 5130 

Kinderfportwagen wird gekauft. 
Tattenbachova ul. 2^. 5343 

Ein fch^^ner Sparherd wird ge­
kauft. Anträge unter „Spurherd" 
an die Verw. .5Z51 

Schneiderin übernimmt Arbeit. 
ViÜigs Preise. Paula Schlegl, 
Koro^ka cesta 50/i. 5^! ̂ 4 

Tiichtkge Wiischerw nimmt zum 
Waschen und Bügeln an. — Ae 
Wälä»e wird abgeholt und zuge­
stellt Adr. Verw. 

KealMt«, 

Schöner Bauplatz in der Fran 
kopanova cesta, mit gemauer­

ter .Hütte, woraus sich Woh­
nung machen lief;e, zu verkau­
fen. Sehr geeignet für Gärtne­
rei. Adr. Verw. 51l)3 

Modernes zweistöckiges Haus, 
tadellos, in Kraz, am Iakomini-
plap, Umgebung, wird verkauft 
oder getauscht mit .HauS in Ma­
ribor oder kleinem Besitz. Antr. 
unter ..L'anstausch" an die Ver­
waltung. 5274 

Herrschaftsbesift bei Maribor, 
einljerichtetes Schlößchen 2«? I. 
P^rund. samt Fundus instructuS 
verkauft vreiswert Selmi^, Ma­
ribor, Barvarska ul. 3. 5:;?^ 

!^sitz, Haus mit leerer Mohng., 
L Zimlner, ^üche. Stall. 4 Joch 
Acker, Wiesen, Ob^^-^arten. Is) 
Minuten v. .<>^auptplatze Mari­
bor entfernt, um 75i.M> Tin. ver 
käuflich. Anfr. aus l^efälligleit 
bei 5>crrn Stamcer, KoroSka re« 
sta 58. ^332 

A» v<rUa»k«» 

Gartengarniture« 
und ^.reckfauteuilS billigst 
zu h5.^en bei Iqa Bawh. 

VoSnoSka ul. IS. 50N8 

Gras auf der Wurzel zu verlau­
sen. FranLiökanska ul. 13. 

5200 

Zwanzig .?>albcn Apfelmost, .?0 
Lt^ilben' Eigenbauwein verfällst 
Schwab, Ptuj. 523N 

Wohnung und Kücheneinrichtung 
samt Geschirr verkauft Perko, 
LajterSberg. 5.?02 

Ainderoollmilch billig abzugeben. 
Anfr. Verw. 5329 

Modernes neues schottisches Sei» 
benkleid bill. zu verkaufen. Puk-
ttnova ul. 3/2. 5330 

u verkaufen: 5 Stück ni^rmale 
isenbahnschienen, 1 Traverse, v 

Meter lang, 18 cm. hoch, 3 Stk. 
Radkränze, 70 cm. Spurweite, 
und diver^K Eisenkleinmateriale 
bei Jos. Baumeister, Maribor, 
Aleksandrova cesta 20. f».^5t2 

Nähmaschine zu verkaufen. Pau­
la Schlegl, KoroSka cesta 50/!. 

Pianino, Marke Edm. H»iner, 
Wien, zu verkaufen. Sodna ulica 
MZ. 5340 

I» oermwte» 

Ein Haus an bessere Partei zu 
vermieten, 5 Min. von Südb.« 
Station, eleltr. Licht, drei Zim­
mer, üücbe, Borzimmer, Keller, 
Garten, ein Acker, versck?iedene 
Obstbäume. Ansragen erbeten 
unter „Sonnseitige schöne La­
ge" an die Bei'w. 5232 

Schönes, sonniges, möbl. Zimmer 
in der Nähe des .<oauvtbahnho-
s(^s zu vergeben. Adr. Berw. 

5339 

Sps l̂allst lll? IZ>!row2»e!»!nc  ̂

Mribor, VstrinZsIla ZS 
7e'.op?»oa lat, 

Zwei !^räuleln sinden schöne 
Wohnung samt ganzer Verpfle­
gung. Eleltr. Licht. jUavi^rbc-
nützung. Bodnilov trg 5/1. 5>^i37 

Schönes Lokal in der 0)oZpoSka 
ulica ist sofort zu vermieten. An­
zufragen Berw. 5333 

Schön möbl. Zintmer ab 1. Ju­
ni an einen oder zwei !?>erreu zu 
vergeben. Polska ul. 1U. 5Z49 

Au miete« gefuchi 

Mvbk. Zimmer, rein, nett, wird 
für eine ältere allcinstel)ende La-
me mit oder oline !!Uerpflegung 
per 1. oder 15. Ilini gesucht. — 
Unter „Honett" an die Aerw. 

5341 

Auskultant bei 0Zericht fucht ein 
möbl. Ziiuuier mit oder ok?ne 
Verpflegung. Autritt aul 1. Ju­
ni. Anträge-unter „Auskultant" 
an die Berw. 5328 

Akellengesuch« 

Perfelte Köchin sucstt Posten. — 
ul. 8 bei der 5'>anS-

besorgt'rin. 5307 

Ein Herrfck)aftsdiener sucht Stel­
le in einem Echlos,. Ist perfekt i. 
Servieren. Oxfl. Anträge erbet, 
unter „Tüchtig und strebsam" an 
die Berw. 5331 

Ojft« AUllea 

Tüchtiges ernstes Fräulein, slo» 
wenisch und deutsch perfekt, Ste­
nographie und Maschinschreiben 
Bedingung, gesucht. Nur Offerte 
mit Angabe von Referenzen u. 
Gehaltsansprüchen werden berück 
sichtigt. Anträge unt. „Danervd 

an die Ve,w. 5230 

Näherin fiir danernde Arbeit 
wird aufgenomr.ien. — Kröevina 
III, hinter Cafe Promenade. 

532« 

Buchhalter, welcher geneigt wä­
re, von 17 bis 20 Ilhr oder von 
14 bis 17 Uhr zu aroeiren. als 
Nebenverdienst, möge fcliriftliche 
Anträge richten an die Verwalt. 
unter „jii' ^igovodje". 5322 

Praktikantin, absolvierte tzan< 
delsschülerin mit flotter Hand­
schrift, der serbo-kroatischen und 
dentschen Sprache perfekt mächtig 
bewandert im Masrhinschreiben 
nnd der Stenographie, wird ev. 
per sofort ausgenommen bei der 
Fabrik Unio dru?.ba, Maribor, 
Trstenjakova nl. 23. ?iur tüch­
tige Kräste, welche obigen Bedin-
gtlngen entsprechen, mit besten 
Schulzeugnien, mögen sich mit 
handschriftlich geschriebenen Os-
serten bis i). M. bei obiger 
Adresse melden. 5Z53 

Korrespondenz 

Des Alleinseins mlide ffemordsn, 
sucht intelligentes Mädchen Be-
kanntschast niit solidem Herrn i. 
Alter von 30-^35 Jahren, zwecks 
gemeinsamer AnSflüsie. Zuschrif­
ten erbeten unter „Pfingstrose" 
an die Verw. .'».'i47 

k^ili intc?Ni?cnte5 unct c:^rend?^kte8 

Venn er deksuptet, äsK <tte 

viceu 
0I.»VXI » 

clle preise kttr verzcdiedenes 
Küeiien?e5clilrr. ^u» pc»r?e>'«n, 
(ZulZel8en. em^lliert usv. nlcw 
um Ll)"/, ermäület k?it: .lecle? 
«ueli die «rmste k^AUsir^u kkinn 
nunmedir ikrenkecl»rt iin Kücken 
«zesci: rr küecken. k^ur s;ute. stsrke 
^n»e vederieuxen Tie sied 
seldit! l7SS 

?Lr«ten Durst 
»lnÄ »m besten eedte 

Nsksekne»» vesuse. 
»monal>edok»don» 

Ii'ause' 
(Zener/>1vertretun? u. t^aupt 
nieäeris^e kllr.lu?o?i?»vien ' 

Zoiiv Viivk, l^judij»!!» 
Kreltvv trxi 8. 4302 

un6 Lteüzxsen. kst neu. ver6en 
dlllix^ verkauft. ^nksAssen in der 
Lckneiderverlistjttte, (^assici 
k^r. 3. S248 

IW fM 
5uelien vir. neden unseren 7 n. 
bjttinil^en l<naden. ciie zl?.elcli 
eintreten k^nn. l)r. ^äolf vuki'y. 

Ltnka»l<»nj'5s» Lscka. 5253 

Z>»v«n»k» «II«» IS 

2« Nal: 

iolorselv 
Qeüffnet vcin 8—20 l^l,r 

suck -IN 8c>nnt«xen. 

I0»I IW«»! 

Aat »rderniig k S327 
Der der ^iü» 

wo><> den 20. Niai qei?rn Mittnq 
in Tema den Biicker-siosch auf­
genommen Kot w!kd freundlichst 
erlucht, denselben dem Eiqßn» 
tllmsr .zurückzustellen eventiell 
die Adresse, »o der Kosch adzu» 
liolen »Sre. bekannt»uqe!»en. 
DÜlAsret Kovchtik. Tezno IS. 

Vor 6er' LrkLlzuvlx 

6es Linkulir^ 2Io!Ies 

xia I nnl?ii.^^ 
stviimnis 

Wagen sus ll^irin eingv 
troisen: 

.'0! 4'cZl'ps<In. 6/zl p.» 
5»01 Apoit mitVjorltl(^li»femss N 2l 

As« lZt-ii 5 02 l̂ uxu?-'l'c>iflo^0 .'».jt jp i?/21 î s. 
I^acleli Ül9 I^uxus-'I'nrsik'llv, J''»/60 

mit. Vjorri»«ji>rem!»«. 

l^ov«idint1!ie1ls kc;zi<'.l?tixuaj? doi; 53!4-

flXl. Auwmodiino zsstopstvo 
»1sn5 Josef Srst ttetdersteln 

Ukridar, (^osjivstia uljc» ZV. lut. 1'«1. 1KÄ. 

k 
««fEe»ichset 

V. l<ovs5, OroZnovs ulles 7.1 

veuxasiava»«» 
2S. DO»»er»tag Dou«erslag, 25. 

Großes 

K l i t t - S i i z t l i  
u»ler Milvirkung des »erslärkten Orchesler» 

u»d lümtlicher Miiglieder. 

Zl. Sonntag — Sonntag, 31. 

Zutnischts Ttizstsl 
in der 

K I. v » . S » k 
mit »««zwikirie. Serpenlin«nlchlicht, 4 wert­

volle Preise. 

t. 2««»i »»W«»«« ««««» Pr»gr«m«. 

Kommi5 
mit Kenntnisser» m l^olonial» ur«5 Lisen^varen 

slezeptiert (?rc)Ükan6!lll^A L6. LuppanZr, pristav». 

jecles yuantum, ist jederzeit ?u billixsten 

preisen dei l5l<>or Lopettl, VojaZnisks ul. 5 

7u Kaden. I>Iack V^unsek ins Naus x^estellt. 

40Z4 

^eräen ^Zscke, Lcliuke, 
Lanclslen. ttllte, Kappen, Oummi» 
Mäntel, l?ei8el<örbe» Ltrümpke, Lociien 
us>v. ?u setir billiZen preisen verlcsult. 

Kur bei 5Z50 

W »I. «U W tz Ii. i 

i<os?Sinsnts> 
VetsiciislUk^S»' u. KUckvekKlckei uns»« 

Sesellsekak«, Veosra6 

Îtt!ouic»p»tMl via 
tji)crnimmt VerZic'.ZCluii^cn in iillen kr«nclic:n 7u 6en 

xün5tl?.5ten kecilnkzuriAen. 
Ortssxentvn Za xanz! Aoiivenle» xesuclit. 

^inä 2U licNten sn 

Xontinenksl 
V«r»!e^»r.»aS»» aack ItilvI^vvr»ivl»orunK»»<»ea«II>el»»kt 

Oenctiilveltretunl; liir Llovenien: 

Ikaribor, LIavai trzs 16 3 

perfekte Köciiin 
und kZludenmZäclien vercien xesuciit. /^ntsnesiolm iär Küciitn 
vln 500----. kür 8tüdl:nmäc!ciien l)In 500—. I^ur «nsttlndixe unc! 
veilSLIicke ^Säclien müxxen iiire ^ntr.l^e an Osksr flOiilict,. 

l<?,rIovKc. einxencien. 5325 

kelcoclites Lelclikleick o!ine Knocken, xekvckter Zcliinlcen, ^ekoct^tes 
KsiserNeiscii uncl Karrö, krisclies I^lnäkleisck, Kalbflelsck und 
Zcliveineileisci^, some LÄmtlictie Lorten uncl Dauel^ürste 

in cler Vfur»»«,arGN?adrttT b345 

ku«>oSkWS»E, ?»iaS«z So»V0»kn ul.23 

Ckicsred?tkt?m :.n!) ji!r die Nedaktlon verantwortlich: UdoKaIoe r.Truc! und Vc''lna' Mariiiiorska tiskarna d d. 


